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der Bock wird in die Wüſte 
geſchickt 


Die „Bolita Jachodnia“ 
kein offiziöſes Blatt 


Das halbamtli ierungsnachrichten⸗Büro 
Pat“ bringt rg übertaffhende ng daß 
Sie „Polſta Jachodnia“ kein offizielles oder ofti 
Be Organ ift. Eine ähnliche Erklärung jol 

itens der ſchleſiſchen Wojewodſchaft er- 

ein, die durch Nundſchreiben den zuſtändi⸗ 
gen Stellen übermittelt wurde. 


Offenbar dei man endlich an leitender Stelle 
die große Gefahr erkannt, welche in der ſyſtemati⸗ 
[óen erhegung des ſchleſiſchen Volkes und in 

er en Irreleitung der nationalen In⸗ 
ſtinkte liegt. Für dieje Heg- und Wühlarbeit ift 
in erſter Linie der zugewanderte redaktor 
naczelny Rumun verantwortlich. Die Ober⸗ 
3 haben ſich ſchon vom erſten Tage an für 

e * dieſes Lichtes aus dem fernen 


Often und feiner kleinen geiſtigen Kometen bee 
dankt. Das Blättchen bezeichnete ſich jedoch 
taan des 


immer wieder 5 als das 
ſchleſiſchen Wojewoden. Mit dieſem „Druck“ 
wurden nicht nur die Beiden elange, ſon⸗ 
dern in erſter Linie geſchäftliche Be 
siler wahrgenommen, insbeſondere die Çin- 
treibung von D: eratenaufträgen. Nunmehr 
int auch den leitenden Herren der im chen 
ewodſchaft die unkluge und rzſichtige 
— dieſes Wühlorgans zu bedenklich gewor⸗ 
n pu fein. Das merkt man an dem deutlichen 
! den der maßgebenden Kreiſe im Regies 
rungslager. Nachdem dieſer politiſche Druck von 
der bie en Bevölkerung und insbeſondere von 
unjerer Beigäftsmeit genommen ilt, wird das 
per Blättchen auch in feiner äußeren Geſtalt 
s werden, was es ſeinem „Niveau“ nach ſchon 
lange i nämlich ein Vereinsblättchen extrem 
Ghaupiniſtiſcher Kreiſe und Hetzer. 


die Stimmung in Spanien 


Madrid, 12. Februar. (R.) In der ſpaniſchen 
Hauptſtadt war geſtern das Militär in Alarm ⸗ 
bereitſchaft. Nur höhere Offiziere durſten 
die Kaſernen verlaſſen. Die 1 men wurden 
getroffen im Hinblick auf verſchiedene republi⸗ 

niſche in einem groben g: einem Zwiſchenfall 


kam es in einem großen Madrider Kaffee. Dort 
anden já zahlreiche Eiſenbahner und Wert- 
ttenarbeite 


r ein, als die Muſik dieſes Kaffees 
durch Rundfunk übertragen wurde. lötzlich 
ſprang ein Mann auf das Podium und forderte 
vor dem Mikrophon 2 Minuten Schweigen zu 
Ehren eines bei den letzten Unruhen erſchoſſenen 
auptmanns, den er als Märtyrer der Revo- 
ution bezeichnete. Sämtliche Anweſenden erhoben 
von den Sitzen. Als die 2 Minuten vorüber 
waren, brachte die Menge Hochrufe auf die 
Revolution aus. Bald darauf drang Polizei 
in das Lokal und nahm verſchiedene Verhaftun⸗ 
gen vor. 
„Wie weiter aus Madrid berichtet wird, vet- 
öffentlicht die ſpaniſche Regierung eine Erklä⸗ 
rung, daß ſie an den Wahlen feſthalte trotz 
der angekündigten Wahlenthaltungen. Die Regie- 
rung werde für die Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung und für die Wiederherſtellung eines 
verfaſſungsmäßigen Zuſtandes ſorgen. 


Daus gefährliche Deutſchland 


Außenpolitiſche Aussprache in Parſchau 


Reden gegen den Volksbund 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


c Warſchau, 12. Februar. 

Geſtern wurde im auswärtigen Ausſchuß des 
Senats die Ausſprache über das Expoſe Zale⸗ 
tis fortgeſetzt. Senator Kulerſki von der 
Piaſtenpartei ſchrieb die von Polen in Genf er⸗ 
littene Niederlage der Innenpolitik der gegen⸗ 
wärtigen Regierung zu. Dann kritiſierte der 
Redner die Politik der Weſtmächte gegen⸗ 
über Deutſchland. Senator Dabſki von den 
Sozialiſten ſtellte an den Miniſter die Frage, ob 
die polniſche Regierung den Vatikan er ſucht 
pane auf das katholiſche Zentrum in 

eutſchland 1 da die Zentrums⸗ 
vertreter gegen die Grenzen des polniſchen Staa⸗ 
tes aufträten. Weiter erſuchte er den Miniſter, 
Aufklärung zu geben über das verbreitete Ge⸗ 
rücht, wonach Marſchall u die Abſicht habe, 
ſich über eine gemeinſame Aktion gegen Sowjet⸗ 
rußland zu verſtändigen, wozu auch Deutſchland 
durch polniſche Zugeſtändniſſe gewonnen werden 
ſoll. Dabſti ijt der Meinung, daß derartige Ge- 
—1 dem Staate großen Schaden zufügen 
müßten. 

Senator Pawlica vom Regierungsblock gab 
eine Antwort auf die Rede des deutſchen Sena⸗ 
tors D. Pant und beſprach dabei seng und breit 
die, wie er ſich ausdrückte, agreſſive Tätigkeit der 
deutſchen 6s oberſchleſſch in Polen, wobei er be⸗ 
ſonders des oberſchleſiſchen Volksbundes gedachte. 
Dann vergoj er einige Tränen über die angeb- 
liche Knebelung der polniſchen Minderheit in 
Deutſch⸗Oberſchleſien. 

Die Ausſprache wird heute fortgeſetzt und wahr⸗ 
[een beendet werden. Man erwartet, daß 
dann Miniſter Zaleſki die geſtellten Fragen be- 
antworten wird. 


Die Haus hallsberakungen 
im Sejm 


EWarſchau, 12. Februar. 

Der Sejm hat geſtern die Haushaltsde⸗ 
batte erledigt und den Staatshaushalt in 
zweiter Leſung verabſchiedet. Die Abſtim⸗ 
mungen konnten natürlich nicht überraſchen. 
Wie vorauszuſehen war, ſind die verſchiedenen, 
von der Oppoſition eingebrachten Anträge regel- 
mäßig von der Regierungsmehrheit abgelehnt 
worden. Nur der Vorſchlag der Bauernparteien, 
wonach im Finanzgeſetz die Regierung ermäch⸗ 
tigt wird, eine 15%ige Kürzung der Be⸗ 
amtengehälter zu verfügen, iſt auch vom 
Regierungsblod unterſtützt und jomit a ng ez 
nommen worden. 

Die Budgetziffern ſtellen ſich folgendermaßen 
dar: Einnahmen 2857711474 zt, Ausgaben 
2 856 999 797 zl. Dies ergibt alſo einen rechneri⸗ 
ſchen Ueberſchuß von 711677 zl. 


des Budgets in zweiter Le⸗ 


hi Erledigun 
ch der * mit dem Geje 


ſung beſchäftigte 
entwurf über die 10 igen Steuerzuſchläge. Die 
Regierung hat dieſe Steuerzuſchläge aus dem 
Finanzgeſetz abgetrennt und zu einem eige⸗ 
nen Geſetz gemacht. Das Reſultat der Abſtimmung 
war von vornherein bekannt. Alle Anträge über 
Aenderung der Regierungsvorſchläge find ab g e- 
lehnt worden. Heute ſoll das Geſetz vom Senat 
erledigt werden. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Freitag 
ſtatt und Mid der dritten Leſung des Budgets 
ewidmet ſein. Da natürlich die Abſtimmungen 
eine Ueberraſchungen mehr bringen werden, ſo 
ve damit gerechnet werden, daß das Budget 
in der gegenwärtigen Faſſung noch in dieſer 
— d 
wird. 


Der fumme Prozeß 


Sefängnisſtrafen 
Warſchau, 12. Februar. 


-~ Geltez fiel das Urteil in dem fon. ftum men 
Pitozeß gegen die Sozialijten, die des 
Verſuchs von Umſtürzen am 14. September v. J. 
angeklagt worden ſind. Da die — t der Ver⸗ 
teidigung, den Vorſitzenden Neumann durch einen 
anderen Richter zu erſetzen, abgelehnt wurde, 

atte ja die Verteidigung den Saal verlaſſen. 

uch die Angeklagten übten von dieſem Augen⸗ 
blick an paſſive Neſiſtenz und baten, in den Arreſt 
zurückgebracht zu werden. Sie weigerten ſich ir⸗ 
gendwelche Ausſagen zu machen. Dem Vorſitzen⸗ 
den Neumann wurde deshalb von der Ver⸗ 
teidigung die Zuſtändigkeit abgeſprochen, weil er 
oe vor einigen Monaten zum Departements: 

irektor im Aken er ernannt worden 
wäre. Er ſei daher Beamter und nicht unab⸗ 
hängiger Richter. Trotzdem hat aber das Gericht 
dieſen Antrag abgewieſen. 

Als geſtern die Angeklagten aufgefordert wur⸗ 
den, das fog. letzte Wort zu ſprechen, erklärten 
alle, nichts ausſagen zu wollen, und der An⸗ 

eklagte Roguc ki ſagte, daß er im Vorſitzenden 
ygmunt Neumann nicht den Vertreter der Ge- 
zedtigteit, ſondern den der Macht erblicke, wes⸗ 
halb er der Auffaſſung ſei, daß alle Aufklärungen 
zwecklos wären. 

Das Gericht hat dann drei Angeklagte zu vier, 
zwei zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
übrigen Angeklagten, darunter der ehemalige 
Abg. Dziegtielewſti, find Fe wor⸗ 
den. Das Verfahren gegen die bekannte geme 
Sozialiſtin Dr. Bud zynſka⸗Tylicka, die 
infolge der Aufregungen des Prozeſſes erkrankt 
iit, ijt abgetrennt worden und wird ſpäter zur 

erhandlung gelangen. 


em Senat vorgelegt werden 


Snowden über Englands Finanzen 


Kein Mißtrauensvotum für Macdonald 


London, 12. Februar. (R.) Die geſtrige Rede 
des engliſchen Finanzminiſters Snowden im 
Parlament hat in politiſchen Kreiſen der eng⸗ 
liſchen Hauptſtadt großes Aufſehen erregt. Von 
den Mitgliedern aller Parteien wurde nach dieſer 
Rede, in der Snowden auf den Ernſt der 
finanziellen Lage hinwies, erklärt, daß 
dieje Miniſterrede nachhaltigen Einfluß 
haben müſſe auf das weitere Schickſal der Regie⸗ 
rung Macdonald. Die Stimmung des linken 
Flügels der Arbeiterparten wird als gereizt 
bezeichnet. Mitglieder des linken Flügels der 
Arbeiterpartei ſollen erklärt haben, wenn der 
Finanzminiſter Snowden etwa eine Kürzung 
der Arbeitsloſenunterſtützung plane, 
fo ſolle lieber die Regierung möglichſt ſchnell 
vas Feld räumen. In der engliſchen Preſſe 
wird allgemein die Ehrlichkeit anerkannt, 
mit der Snowden geſtern die Finanzlage Cng- 
lands geſchildert habe. Ein engliſches Blatt will 
wiſſen, daß inſolge der ungünſtigen Finanzlage 
die engliſchen Miniſtergehälter um mindeſtens 
10 Prozent gekürzt und daß auch die Bezüge 
der „5 verringert werden 
würden. 


| 


Ueber die Ausſprache im engliſchen Abgeord⸗ 
netenhaus wird noch berichtet, daß der engliſche 
Handelsminiſter kurz vor der entſcheidenden Ab⸗ 
ſtimmung in die Debatte eingriff. Der Miniſter 
erklärte, die engliſche Regierung erkenne an, daß 
Mißbrauch mit der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung getrieben worden fei, und daß 
hier Abhilfe geſchaffen werden müſſe. Tros- 
dem bleibe aber die Verpflichtung der Regierung 
beſtehen, für die unverſchuldet arbeitslos gewor⸗ 
denen zuſorgen. Die Produktionskoſten müßten 
jo geſtaltet werden, daß England auf dem Welt- 
markte wettbewerbsfähig würde. In der 
Abſtimmung wurde dann der konſervative Miß⸗ 
trauensantrag mit 310 gegen 235 Stimmen ab- 
gelehnt. ö 


Angenommen wurde dagegen der liberale 
Abänderungsantrag, der die Einſetzung eines 
Anterſuchungsausſchuſſes fordert, um die Finanz⸗ 
politik der Regierung zu prüfen. Für dieſen In: 
irag ſtimmten 465 Abgeordnete, dagegen 21, nüm- 
lich der 
Arbeiterpartei. 


t fie tragen. Das ift um jo mehr der 


linfsraditale Flügel der regierenden 


Gedanken zu Jürſt Bülows 
Erinnerungen 


Es iſt eine natürliche und menſchliche 
Erſcheinung: je näher ein Beurteiler der 
Zeitgeſchichte den Ereigniſſen noch jteht, 
deſto mehr iſt in der Regel das Wertungs- 
bedürfnis von den Ereigniſſen hinweg auf 
die Persönlichkeit hingelenkt, die im Mittel- 
punkt der Ereigniſſe geſtanden haben und 
ganz oder teilweiſe die Verantwortu m 
a t 
wenn der Beurteiler ſelbſt auf verantwor⸗ 
tungsvollem Poſten geſtanden hat, wie es 
bei dem ehemaligen Reichskanzler Fürſt 
Bülow der Fall war. Es iſt umgekehrt 
ebenſo begreiflich, daß ſich das Urteil über 
die jetzt veröffentlichten Erinnerungen 
Bülows nicht nur aus einer ähnlichen oder 
abweichenden Stellungnahme zu den dar⸗ 
geſtellten Ereigniſſen herleitet, ſondern 
auch der Wertung der Perſönlichkeit des 
Kanzlers entſpringt, deſſen Bild und Cha- 
rakter ſich in den Erinnerungen in einer 
bisher nicht erkennbaren iſe wider⸗ 
ſpiegelt. Vielleicht liegt der Hauptwert 
der Bülowſchen Erinnerungen darin, daß 
fie eine wichtige pſychologiſche Erkenntnis⸗ 
quelle über Charakter und Handlungen 
eines großen Staatsmannes darſtellen, dem 
in ſchwerer ereignisſchwangerer Zeit die 
Verantwortung um das Schickſal eines 
65⸗Millionen⸗Volkes in die Hand gegeben 
war. Denn die wichtigſten und umfang⸗ 
reichſten Erkenntnisquellen über die Ge⸗ 
ſchichte der Zeit von 1870 bis zum Ausbruch 
des Krieges im Auguſt 1914 dürften die 
amtlichen Aktenveröffentlichungen bleiben, 
denen bereits wertvolle Ergänzungen bzw. 
Vorläufer in der Memoiren⸗Literatur der 
erſten Nachkriegsjahre zur Seite ſtehen. 
Und dieſe Memoiren haben vor den 
Bülowſchen Erinnerungen immerhin noch 
den Vorzug, auch wenn ihr Anlaß vielfach 
das Bedürfnis nach perſönlicher Recht⸗ 
fertigung gegenüber Angriffen geweſen iſt, 
daß ſie nicht ſo einſeitig und faſt ſchematiſch 
Licht und Schatten, Schuld und Recht⸗ 
fertigung verteilen, wie es Bülow ganz 
unzweideutig tut. um ſeine Perſon in ein 
recht günſtiges Licht zu rücken. ; 

Die Bewertung der Bülowſchen Erinne⸗ 
rungen von der hiſtoriſchen Seite her muß 
ſich heute noch mit einzelnen Andeutungen 
und Hinweiſen begnügen. Aber ſchon ſie 
allein laſſen erkennen, daß die Rechtferti⸗ 
gung der Bülowſchen Politik und die ab⸗ 
ſprechenden Urteile des ehemaligen Kanz⸗ 
lers über den Kaiſer, auf den ſo mancherlei 
Einflüſſe und Umſtände eingewirk: haben, 
und ſeinen Nachfolger, den Kanzler Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, auf ſehr ſchwachen Füßen 
ſtehen. Bülow hat ſicher kein leichtes Erbe 
übernommen. Es hätte ſchon eine faſt 
geniale ſtaatsmänniſche Leiſtung dazu ge⸗ 
hört, die unter ſeinen beiden Vorgängern 
richtungslos gewordene, faſt nur vom An⸗ 
ſehen des eriten Kanzlers iebende deutſche 
Politit wieder in die Ordnung und Rid- 
tung zu bringen, die ſie unter Bismarck 
erhalten hatte und das Reich aus der 
drohenden diplomatiſchen Umklammerung 
ſeiner ſpäteren Gegner wieder zu ſichererer 
Bewegungsfreiheit zurückzuführen. Aber 
wer mag es Bülow glauben, daß er das 
Unglück des Weltkrieges verhindert hätte 
wenn nicht der Kaiſer geweſen und Beth⸗ 
mann das Reich von der „großen und ge⸗ 
fürchteten Stellung“, in der er es angeblich 
hinterlaſſen habe, wieder herabgeführt 
hätte. Bethmann⸗Hollwegs Urteil, daß ſich 
Deutſchland bereits im Jahre 1909 in einer 
menſchlichem Ermeſſen nach kaum noch zu 
durchbrechenden Amklammerung befunden 
habe, wird ſchwerlich noch zu erſchüttern 
ſein, ſicher aber nicht durch die wenig über⸗ 
zeugenden und herabſetzenden Aeußerungen 
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Bülows über den „Bet⸗ und Unglücks⸗ 
mann“. Es genügt jhon, darauf Hinzu- 
weiſen, mit welchen Bündnisabſchlüſſen die 
deutſche Diplomatie bereits im Jahre 1909 
als mit fertigen Tatſachen zu rechnen hatte: 
England⸗Japan 1902, England⸗Frankreich 
1904. England⸗Rußland 1907, Frankreich⸗ 
Japan 1907, Rußland⸗Japan 1907, Frank⸗ 
reich⸗Italien 1902, England ⸗Italien 1902, 
d 1909, Frankreich⸗Spanien 


Den Durchbruch durch dieſes in ſich 
doppelt und dreifach verklammerte 
Allianzenſyſtem hat Bülow kaum verſucht. 
Seine Theſe: niemanden reizen, fih aber 
auch von niemandem auf die Füße treten 
laſſen, ijt wohl kaum geeignet, dem ſchweren 
Vorwurf gegen Bethmann Glaubwürdig⸗ 
keit zu verſchaffen. Zahlreiche Einzel⸗ 
heiten beſtätigen den Eindruck, daß die 
Bülowſche Politik kaum etwas von der 
weitgeſpannten Aktivität und dem immer⸗ 
währenden, zielbewußten Suchen im diplo⸗ 
matiſchen Ringen, wie es bei Bismarck feſt⸗ 
zuſtellen iſt, aufzuweiſen hat. Schon 
menſchlich geſehen, hebt fih die Perſönlich⸗ 
keit Bülows von der Geſtalt Bismarcks 
deutlich ab. In welchen erhebenden Formen 
ſpielt ſich nicht das Verhältnis Bismarcks 
zu Wilhelm J. ab. Was iſt in den 
Aeußerungen Bülows über Wilhelm 11. 
geblieben? Dieſer Anterſchied bleibt auch 
dann noch beſtehen, wenn man die har⸗ 
moniſche Geſtalt des greiſen Kaiſers der 
oft leicht und ſchnell beeinflußbaren Per⸗ 
ſönlichkeit feines Enkels gegenüber hält. 
Zwei Perſönlichkeiten von der Art des 
Kaiſers und Bülows haben einander keinen 
jeiten Rückhalt gegeben, ſondern ſich nur 
gegenſeitig zu dieſer oder jener Maßnahme 
im einzelnen ihrem Temperament ent⸗ 
ſprechend überreden und beeinfluſſen kön⸗ 
nen. Mit Recht wird man in Zweifel 
ziehen können, ob Bülow wirklich folge⸗ 
richtig den Kurs auf die Bismarckſchen 
Ziele hingeſteuert hat. Für Bismarck war 
es eine Selbſtverſtändlichkeit, auf dem Ber- 
liner Kongreß 


ſchen Verhandlungen. Aber 
beſtändig den Grdunten 


dem Fürſten Bülow als eine ſtaats⸗ 
männiſche Leiſtung anrechnen. 

Vom Kaiſer iſt bekannt, daß er eine 
Zeitlang das Gegenteil von dem wollte, 
was Bülow ihm mit der Theſe von der 
Politik des Nichtreizens ſtets nahelegte. 
Denn ſchon zur Zeit der deutſch⸗engliſchen 


wurde mit großer Mehrheit der Uebergang 
zur Tagesordnung über den deutſchnatio⸗ 
nalen Mißtrauensantrag gegen den Neichsaußen⸗ 
miniſter beſchloſſen. 
antrag der Landvolkpartei gegen den Außen⸗ 
miniſter wurde abgeſtimmt. 
gegen die Stimmen der Kommuniſten, der Land⸗ 
voltpartei 
Stimmenthaltung der Wirtſchaftspartei und der 
Volksnationalen mit 255 gegen 87 Stimmen a b⸗ 
gelehnt. 


aus dem Reichstag hat, da drei Abgeordnete der 
Landvolkpartei mit den Nationalſozialiſten aus- 
zogen, während die Partei beſchloß, im Reihs- 
tag zu bleiben, eine Spaltung in der Land⸗ 
volkpartei zur Folge gehabt. Die Partei hat 
geſtern die Folgerung aus dem Verhalten ihrer 
Mitglieder Dr. Wendthauſen. von Sybel und 
Sieber gezogen, indem ſie dieſe Abgeordneten 
aus der Partei ausſchloß. Bei mindeſtens zwei 
der Abgeordneten wird mit Sicherheit angenom⸗ 
men, daß ſie zu den Nationalſozialiſten 
übergehen. Die Deutſchnationalen haben in 
ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
Reichstagsſitzungen weiter fern zu bleiben, wo⸗ 
bei ſie ſich vorbehalten, an den einzelnen Aus⸗ 
ſchußſitzungen und vielleicht auch an den Beraz 
tungen teilzunehmen, je nachdem ſich die Regie⸗ 
rungsmehrheit verhalten werde. 
ſozialiſten haben ebenfalls in den 
denen ſie den Vorſitz führen, 
nicht abberufen, da bekanntlich die Vorſitzenden 
der Ausſchüſſe einen großen Einfluß auf die 
Tätigkeit des Reichstages ausüben können und 
fe mit der Beibehaltung der Vorſitzenden eine 
weitere Möglichkeit der Störung der Re ichstags⸗ 
arbeit in 
nalſozialiſtiſche Vizepräſident Stöhr iſt noch in 
den Wandelgängen des Reichstags zu ſehen. Er 
hat augenſcheinlich den Auftrag der Partei, dar⸗ 
über zu wachen, was andere Parteien im Reihs- 
tage vorhaben, 


nalen Partei berufen auf Veranlaſſung der 
Reichstagsfraktion eine Kundgebung in der 
9° | Philharmonie ein, die zur Loſung den „Rechts⸗ 
bruch der Regierungsmehrheit“ hat. 


„Achtuhr⸗Abendblatt“ zu berichten weiß, 
s 


achricht aber be ritten. 
Bree t 


> DPojener Tageblatt 
Dr. Curtius bleibt 


Die Lage im Reichstag 
Abgelehnter Mißtrauensantrag — Die Nationalſozialiſten 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


P. R. Berlin, 12. Februar. Str Bat Brünn u erwarten i insbejondere 
e. i in tlin und in den großen Provinzſtädten. 
In der geſtrigen Sitzung des Reichstages Severing und Grzeſinski follen aber, der Feſt⸗ 
ſtellung der Linkspreſſe zufolge, entſchloſſen ſein, 
ernſtlich einzuſchreiten. Noch beſtehe in Berlin 
das Demonſtrationsverbot, und die Regierung 
werde alle Machtmittel des Staates jtaatsfeind- 
lichen Aktionen gegenüber rücſkſichtslos an- 
wenden. 22 
Die Nationalſozialiſten find fajt vollzählig in 
ihre Wahlkreiſe gefahren und werden dort in den 
nächſten Tagen und Wochen eine außerordentlich 
umfaſſende und intenſive Propaganda veranital- 
ee faßt eiche und Kommuniſten 
l , 2 n faſt gleichzeitig für tommenden Sonntag 
Der Auszug der Nationalſozialiſten Verſammlungen im Luſtgarten angekündigt. 
Trotzdem die formalen Bedingungen für die Zu⸗ 
laſſung dieſer Verſammlungen erfüllt worden 
ind, will man unter der Begründung den beiden 
3 panningen die Genehmigung verjagen, daß 
ein erde iges Aufmarſchieren der Kattonal, 
ſozialiſten und Kommuniſten auf einem Platz die 
Ordnung und Sicherheit des Staates gefährde. 
Die der 3 freundlich geſinnte Preſſe 
ſtellt fejt, daß weder der Reichstagsmehrheit noch 
er Reichsregierung ſich wegen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Drohung ein Gefühl der Nervoſität be⸗ 
mächtigt hat. Im Gegenteil, man ſtelle nun⸗ 
mehr mit Erleichterung fejt, daß Ruhe herrſche 
und der Reichstag ungeſtört arbeiten kann. In 
Regierungskreiſen wird das Gerücht, daß die 
nationale Oppoſition in Weimar ein Rumpf: 
parlament etablieren wolle, als unglaubwürdig 
bezeichnet. Dies würde als flagranter Hochver⸗ 
rat betrachtet und binnen einer Stunde durch 
die Machtmittel des Reiches beſeitigt und geahn⸗ 
det werden. Immerhin iſt auch aus dieſen Feſt⸗ 
ſtellungen, die einer ‚Beruhigung der Beyölke⸗ 
rung dienen follen, zu erſehen, daß die innen⸗ 
politiſche Lage ſich durch die Annahme der neuen 
Geſchäftsordnung im Reichstag nicht entſpannt 
hat, wenn es ſich auch zeigte, daß ſogar die Deutſch⸗ 
nationalen ſich vorläufig nicht entſchließen tón- 
nen, der nationalſozialiſtiſchen Parole zu folgen. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, ihren Erfolg im 
22 auszunutzen und energiſch durchzu⸗ 
greifen, falls die Nationalſozialiſten zu Mitteln 
greifen ſollten, die dem deutſchen Kredit im Aus⸗ 
land ſchaden könnten. Der Aelteſtenrat des 
Reichstags hat heute vormittag eg am 
Donnerstag die Neuwahl des Vizeprüſidenten 
und zweier Schriftführer vorzunehmen, die durch 
die à mtsniederlegung der Nationalſozialiſten 
notwendig geworden iſt. Aus dem Lande, ins⸗ 
beſondere aus München, werden Verhaftungen 
nationalſozialiſtiſcher Führer gemeldet. ie 
jedoch die Nachtausgabe“ zu berichten weiß, iſt 


Ueber den Mißtrauens⸗ 
Der Antrag wurde 


und der Chriſtlich⸗Sozialen bei 


vorerſt den 


Die National- 
Ausſchüſſen, in 
ihre Vertreter 


der Hand behalten wollen. 


Der natio⸗ 


Die Landesverbände Berlins der Deutſchnatio⸗ 


; ) eine der Münchener Verhaftungen bereits rid- 
; to eS E . age ngig Kemon worden, Da die Regierung 

j i cherlich die Aufhebung der Immunit zum 
P. R. Berlin, 11. Februar. ſcharſen Vorgehen gegen einzelne natipnalſozia⸗ 


liſtiſche Abgeordnete benutzen dürfte, ſo iſt kaum 
damit zu rechnen, daß die De ſich jehr bald 


oteske Lage geſchaffen. Die Nationalſozialiſten |entipannt. Die Taktik der Nationalſozialiſten 
auch ihre rtreter aus den Ausſchüſſen wird jetzt aller Wahrſcheinlichteit nach darauf 
rückgezogen. ie Deutſchnationalen ſind zu hinauslaufen, ein Volksbegehren zur Auflöſung 


des Reichstags zu propagieren. 
Propaganda nicht ſehr bedeutende Ergebniſſe 
zeitigen kann, darf de doch nicht bagatellijiert 
werden, da ſie vor allem eine Vorbereitung des 
künftigen Wahlkampfes bedeutet. Auch das 


demonſtrative Verlaſſen des Reichstags kann nur 


rotzdem ie 

daß 
tag beſchloſ⸗ 
Die W A e 
llt fejt, daß nach dem Fey er natio⸗ 


ya $ nalen ition bei den Parteien der Mitte und ‚jo aufgefaßt werden, daß die Nationalſozia⸗ 
e hat der Kaiſer in der Seen ei gewiſſe Unſicher⸗liſten In damit eine ider lattſorm für die 
richtiger Erkenntnis der Lage des Reiches heit zu beobachten fei. Es ift latſächlich zu er- 


und der politiſchen Kräfteverhältniſſe dem 
Botſchafter in London erklärt. daß er „nicht 
dauernd zwiſchen England und Rußland 
hin und er ſchwanken könne, da er ſich 
ſonſt ſchließlich zwiſchen zwei Stühle ſetzen 
werde“. Nachher hat er ſich doch von 
Bülow anders überzeugen laſſen. Bülows 
Handeln und ſeine Erinnerungen beſtärken 
den Eindruck, daß die Rückkehr zur Bis⸗ 
marckſchen Politik zwar ſein ſtändiger 
Wunſch geweſen ift, daß er aber nicht die 
Einſicht in die Zuſammenhänge der auf 
der Gegenſeite bereits vo en Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Kräfte beſaß und wohl 
auch nicht über die Fähigkeit verfügte, die 
es ihm geſtattet hätte, ſich der notwendigen 
Mittel und Wege nachdrücklich zu bedienen. 


Er hätte ſich ſchon nach dem Scheitern der — 


deutſch⸗ruſſiſchen Bündnisverhandlungen in 
den Jahren 1904 und 1905 bei der offen⸗ 
kundigen Freundſchaft der beiden Mon⸗ 
archen nicht mit der wenig ſtaatsmänniſches 
Denken verratenden Feſtſtellung beruhigt, 
daß die Verhandlungen an einer perſön⸗ 
lichen Verſtimmung des ruſſiſchen Außen⸗ 
miniſters geſcheitert ſeien. — Das viel⸗ 
farbige Licht, das die Erinnerungen 
Bülows auf das erſte Jahrzehnt der deut⸗ 
ſchen Politik dieſes Jahrhunderts werfen, 
gibt iher zahlreiche wertvolle Aufſchlüſſe, 
die der Geſchichtsforſchung Hin⸗ 
weiſe geben, aber das Urteil über die 
Politik des Fürſten Bülow wird 
nicht allein auf Grund ſeiner eigenen 
Aeußerungen gefällt werden. 


—— 
Weniger Arbeitstage 

Der Verkehrsminiſter hat eine Reduktion der 
Arbeitslage in den Eiſenbahnwerkſtätten ange⸗ 
ordnet. Reduziert wird ein Tag in der Woche, 
und zwar der Sonnabend. Der 
liegen nicht die Eiſenbahnwerkſtätten in Warſchar 
und Pruſzkow. In Bromberg, Poſen, Kattowitz 
und Lemberg wird jeden zweiten Sonnabend die 
Arbeit unterbrochen. 


Härfte Aftivi 


mals preußiſchen Teilgebiet der Republik Polen 
aben den notwendigen, ihren Lebenszweck ſicht⸗ 
ich zuſichernden Zuſammenſchluß vollzogen und 
ſtellen gegenwärtig einen muſikaliſchen und dar⸗ 
über hinaus kulturellen Machtfaktor dar, über 
den gleichgültig 
Verkennung der 


À 


neinen ift. Die Spitzenorganiſation 
i 


ntereſſengemeinſchaft 
r — FR bum nicht mehr g 


zufällt, die e ſängeriſchen 
in einem Rich 

trieren. Das läßt ſich natürlich nicht vom grünen 
Tiſch aus diktieren, ſondern muß 
tauſch 
äußerli 
chtswinkel bewegten 
prachen, welche Ku i 


8. Februar, mittags 12 Uhr in der Grabenloge 
ihren Anfang nahmen. 


ommlung des „Deut 


umfaßt augenblicklich 16 Männer: und gemiſchte 
Chöre, denen 370 aktiv fih geſanglich betätigende 
Mitglieder 3 

könnte größer . 7 
Sängergruppen — ihre Zahl ijt durchaus nicht 
mit der Bezeichnung „ausnahmsweiſe“ richtig er⸗ 
eduktion unter⸗ faßt — ihre j 

eigentlich 

Ganze nach 3 j i 
koſtet doch wirklich keine Gewiſſensüberwindun⸗ 
gen. 


nächſten Reichstagswahlen ſchaffen wollten. 

€ wäre aber ſicherlich falſch, anzunehmen, 
daß die Offenſive der Nationalſozialiſten die Re- 
gierung unerwartet trifft. Schon ihr ener⸗ 
giſches Vorgehen gegenüber Demonſtranten in 
der letzten Zeit, vor allem aber das feſte Zu⸗ 
packen der grundſätzlichen innenpolitiſchen Pro⸗ 


nen, 
and tragen. 
damit E 


t der r palt ozialiften auf 


Poſener „Vereins Deutſcher Sänger“, 
von Walter Kroll wie immer tatvoll geführt, 
und den üblichen Begrüßungsworten des Gau⸗ 
vorſitzenden, wurde die Anweſenheitsliſte formu⸗ 
liert, wobei die nicht gerade erg Feſt⸗ 
ſtellung gemacht werden mußte, daf ſechs Vereine 
Knef 181 fehlten. Um ſo größere 
Anerkennung löſten die Berichterſtattungen über 
das abgelaufene Geſchäftsjahr und den Kaſſen⸗ 
beſtand aus. Der Gau iſt in der glücklichen Lage, 
über einen geldlichen Ueberiäuß quittieren 
zu dürfen. Mit aufrichtiger Genugtuung vernahm 
man dann von den einzelnen Vertretern die 
Rechenſchaftsabgabe über die e ee Arbeit des 


deutſcher Sängergau poſen | 
Hauptverſammlung am 8, Februar in der 
Grabenloge. h 
Auch die deutſchen Geſangvereine in dem ehe- 


zn zuſtreifen als eine völlige 
atſache zu bezeichnen wäre. In 


„Sängerbund Bojen—Pomme- 


rellen“ haben ſich zur Zeit 43 Vereine mit ins⸗ verfloſſenen hres. Mit einer gewiſſen Nih- 
gelemt 1000 fngenben Nitgliebern die ſich ver⸗ | rung hörten die Anweſenden, da ſeloſt In kleinen 
ndende Hand gereicht eine innerlich verbundene bäuerlichen Geſangsvereinen die Pflege des 


mnach, deren Bedeutung 
ver⸗ 
und“ 
untergegliedert in zwei Gaue „Polen und 
merellen“, denen die naheliegende Aufgabe 
ereinigungen 
ung gebenden Punkt zu konzen⸗ 


deutſchen Liedes an erſter Stelle ſteht. Derartige 
Treue kann nicht laut genug betont werden. 
Einen breiten Rahmen der Debatte nahm das 
„Deutſche Bundesſingen“ ein, welches 
am 4., 5. und 6. Juli in Poſen ſtattfinden ſoll. 
Es herrſchte Einmütigteit darüber, daß diefe Ver⸗ 
anſtaltung in der Hauptſtad t. Großpolens ſich 
unter ganz bejonders würdigen For⸗ 
men vollziehen muß. insbeſondere in künſt⸗ 
leriſcher Hinſicht. Für dieſes Feſt, welches 
für das ra Deutſchtum von ganz bejon- 
fih daher auch die Aus⸗ derer da bi jein wird, ſind die Vor⸗ 
Verlauf der Hauptver- bereitungen, die naturgemäß nicht auf die leichte 
ſchen Sängergaus Schulter zu nehmen find, bereits in Angriff ge⸗ 
oſen“ ergaben, und die am Sonntag, dem nommen. Es wird alles ins genaueſte organi⸗ 
ſiert, ſo daß zu hoffen ijt, daß diefe große Ver⸗ 
anſtaltung der deutſchen Sänger und Sänge⸗ 
rinnen ns und Pommerellens nicht nur ein 
lokaler Erfolg werden wird. Der Begrüßungs⸗ 
abend im Zoologiſchen Garten und das großzügig 
angehören. Das Zahlenverhältnis | veranjchlagte Feſtlonzert im Garten der Graben» 
ein, wenn noch abſeits ſtehende loge werden die Kernpunkte ee Feiertage des 
deutſchen Geſangs in Poſen bilden. Aber noch 

ein anderes, noch gewaltigeres e 
ſches Erlebnis ſteht den Poſener Gauvereinen Hez 
vor: das XI. deutſche Sängerfeſt in 
rankfurt a. M. im Juli 1932. Es wird im 
Zeichen des 1 Todestages Goethes 
(22. März 1832) ſtehen und etwas zeitigen, was 


in dem Ause 
egenſeitiger Meinungen als Jielmittel 
F} zum Ausdruck kommen. In N Ge⸗ 


im 


Der „Deutſche Sängergau Poſen“ 


ſolierſtellung verlaſſen und den 
I tverſtändlichen Anſchluß an das 
uchen und finden würden. Die Sache 


Nach einem ſchönen Geſangsvortrag des 


bleme im Reichstag hat bewieſen, daß Bri- 
ning, geſtützt se die Mittelparteien, ent- 
ſchloſſen tft, den entſcheidenden Austrag 
mit den radikalen Oppoſitionsparteien aufz u⸗ 
nehmen. Bei der Beurte lung der Chancen 
beider Seiten iſt daher zu berückſichtigen, daß 
der Augenblick des Austrages von den Regie⸗ 
rungsparteien und nicht von den Natio- 
nalſozialiſten gewählt worden iſt. Was natur⸗ 
gemäß der erſteren Seite ſchon ein gewiſſes 
Uebergewicht ſichert. Es wird deshalb kaum er- 
wartet werden können, daß die Nationalſozia⸗ 
liſten in abſehbarer Zeit ſonderliche Erfolge er⸗ 
ringen. Im Gegenteil iſt wohl zu erwarten, daß 
die Regierung, nachdem ſie ihnen den erſten 
Schlag im Reichstag verſetzt hat, nun eine Reihe 
weiterer Schläge gegen ſie vorbereitet, da der 
Aktion Brünings, wie die innenpolitiſchen und 
außenpolitiſchen Maßnahmen der Regierung 
ſchon ſeit einiger Zeit gezeigt haben, ein gut 
durchdachter Aktionsplan zugrunde liegt. 
— —ů— 


Die italieniſch-franzöſiſchen 
Seerüſtungen 


Paris, 11. Februar. (R.) Ueber die franzö⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Seerüſtungen haben 
neue Beſprechungen geſtern in Paris begonnen. 
Der Marineſachverſtändige des en liſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes iſt zu dieſem Zweck in der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt eingetroffen. Dieſer Sach⸗ 
verſtändige war der beſondere Ratgeber des eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten Macdonald auf 
der Londoner Flottenkonferenz und hat ſeither 
in Paris und in Rom über die Einſchränkung 
der Seerüſtungen verhandelt. Ein franzöſiſches 
Blatt erklärt, der engliſche Sachverſtändige Folle 
der franzöſiſchen Regierung den Wunſch Mac: 
donalds übermitteln, daß die franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Verhandlungen über die Flottenfrage 
möglichſt bald wieder aufgenommen werden 


möchten. England bemühe ſich, einen neuen 
Nüſtungswettbewerb zwiſchen Italien und 
Frankreich zu verhindern. 

— —— 


Neue Regierung in Eftland 

Reval, 12. Februar. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, wird die Zuſammenſetzung ber 
neuen Regierung folgende fein: Staatsälteſter: 


Konſtantin Paets (Landwirtspartei! Außen⸗ 
minilter: Jean Toeniſſon (Volkspartei): 


Innen⸗ und Juſtizminiſter: H uen erf o n (Land⸗ 
wirt); Wehrminiſter Kerem (Volkspartei); 
Landwirtſchaftsminiſter: Juermann (Land⸗ 
wirt); Wixrtſchaftsminiſter: Pung (Wirtſchafts⸗ 
gruppe): Verkehrsminiſter: Dinas (Soz.). 

Das Portefeuille für Unterricht und Fürſorge 
ſoll den Sozialdemokraten vorbehalten bleiben. 
Die neue bürger lich⸗ſozialiſtiſche Kom 
lition hat im Parlament 61 von 100 Mandaten 
hinter ſich. Sie wird ſich am Donnerstag dem 
Parlament vorſtellen. 


Attentat in Wien 


Auf den Legationsiefretär der tſchechoſlowaki⸗ 
chen Geſandtſ. git in Wien, Zajic rſt y. 
en Chef des Nachrichtenweſens, i te 
mittag ein 
worden. 

Bei dem Beamten erſchien ein tſchechoflowaki⸗ 
ſcher Staatsangehöriger zu einer Beſprechung. 
m Verlauf der Ausſprache, die keine Zeugen 
atte, zog der Beſucher einen Revolver und gab 
mehrere Schüſſe ab. Der Legationsſekretär 
ſtürzte mit einem Kopfſchuß ſchwer verwundet 
nieder. 

Der Attentäter ift ein tſchechoſlowakiſcher 
Staatsangehöriger namens Zetta, von Beruf 
Kaufmann, Zetka gilt als Querulant und ſoll 


Renolneranihian 


auch jhon in Irrenanſtalten interniert geweſen 


ſein. Er wurde verhaftet. 


——— FR 
Der bekannte indiſche Philoſoph Kriſhna⸗ 
murti, der im Laufe der letzten Monate in 
Deutſchland, Frankreich, Italien, Schweiz. Grie⸗ 
chenland und e Vorträge gehalten 
at, ſoll im April d. J. auch nach rſchau 


ommen. 


wohl noch nie ſich ereignet hat: Im Stadion wird 
ein Rieſenchor von 140000 Sängern 
gleichzeitig zu Worte kommen. Niüfriger 
Eifer innerhalb der einzelnen Gauvereine wird 
nach Kräften dafür beſtrebt ſein, möglichſt vielen 
ihrer Mitglieder die Teilnahme an dieſer einzig 
artigen Kundgebung zu geſtalten. So lautete 
Wunſch der Gauleitung. An dieſen mehr geſchäft⸗ 
lichen Teil der Tagesordnung ſchloß ſich ein Vor⸗ 
trag des Konzertmeiſters B. renberg über 
„Geſangsmethodiſches beim horſingen“. Die 
usführungen enthielten manche brauchbaren 

ingergeige inſonderheit für ſolche Sänger, die 
eine Gelegenheit hatten, ſich mit den techniſchen 
Details eines ordnungsgemäßen Stimmgebrauchs 
näher vertraut zu machen. Gerichtet waren fie 
wohl vorwiegend an die Leiter kleiner Chöre, die 
leider von wenigen Ausnahmen abgeſehen durch 
Abweſenheit glänzten. 


Als Abſchluß der Tagung ſollte ein Stehfilm 
da Se werden. Die gute Abſicht war vor⸗ 

nden, der Verſuch mißglückte jedoch am untaug⸗ 
ichen Objekt. Die verſprochenen techniſchen Vor⸗ 
bedingungen waren nicht zur Stelle, ſo konnte e⸗ 
nur bei Andeutungen bleiben. Trotzdem dürfen 
die einzelnen Sänger in der „Provinz“ damit 
rechnen, daß durch die Darbietung derartiger 
„Saftfilme" eine angenehme und anregende : 
vn ung in ihr Vereinsleben gebracht werden 
wird. inige n Plauderſtunden 
mit den Poſener ubrüdern wird die auswärti⸗ 
gen Sänger davon überzeugt haben, daß ihr Her⸗ 
ommen für beide Teile von Nutzen geweſen ift. 
n dieſem Sinne ſchloß auch der Vorfitzende dir 
itzung. A. L. 
O — 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur 


Von „Kürſchners Hand⸗Lexikon“, dem bekannten 
billigen „Nachſchlagebuch für Alle“, erſcheint ſo⸗ 
eben, 18 Monate nach der erſtmaligen Ausgabe 
der neubearbeiteten 10. Auflage, das 200. Tauſend 
dieſer Neubearbeitung, das 300. Tauſend der Ge⸗ 
ſamtauflage. 


Pi 
vor- 
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Alle 


Wir widmeten bereits zwei längere Artikel der 

Neuordnung der Meldepflicht in der Stadt Poſen 

(Nummern vom 30. Januar und vom 10. Februar 
des Jahres). ; 

Wir bringen iintenjtehend die wörtlichen Weber- 
ſetzungen zweier Verordnungen des Poſener Woje⸗ 
woden, von denen die eine die Numerierung der 

ohnungen und Häuſer, die andere die Neuord⸗ 
nung der Meldepflicht betrifft. 

Beide Verordnungen beziehen ſich auf die 

rer Wojewodſchaft Poſen. Sie find 

eshalb der Aufmerkſamkeit aller Bewohner 

unſerer * dringend zu emp⸗ 
fehlen. 


1. Uumerierung der Wohnungen 
und hHäuſer 


Auf Grund der Vorſchriften des § 27, Punkt 8 den 


r Verordnung des Innenminiſters vom 16. 10. 
1930 über das Meldeweſen und die Seelenliſten 
. R. P. Nr. 84, Poſ. 653) verordne ich fol- 


$ 1. Die Vorſtände aller Stadt⸗ ſowie Land⸗ 
emeinden ſowie die Gutsvorſteher haben die 
umerierung aller in ihrem Gebiet liegenden 

ohnhäuſer einzuführen bzw. die beſtehende Nu⸗ 
merierung zu ergänzen. 

§ 2. Jedes Haus muß mit der richtigen laufen⸗ 
den Ordnungsnummer in der Form eines vom 


5 auf ſeine Koſten am Eingang an der N 
u 


enjeite in ſichtbarer und dauerhafter Weiſe 
angebrachten Täfelchens perſehen fein. 

ieſelbe Vorſchrift bezieht ſich desgleichen auf 

Ihe Gebäude, die nur zeitweilig bewohnt werden. 


Kleine Poſener Chronik 


Einſchränkun im Eiſenbahnverkehr. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion oſen gibt bekannt, daß vom 15. 
ebruar ab bis auf Widerruf wegen zu ſchwacher 
enutzung folgende Perſonenzüge eingeſtellt wer⸗ 
en: Auf der Strecke Poſen⸗Liſſa Zug Nr. 721, 
r von Poſen 0,15 Uhr abfährt und in Sija 
1.56 Uhr eintrifft; Zug Nr. 730, Abfahrt Lille 
23,10 Uhr, Ankunft Poſen 0,52 Uhr; auf der 
Strecke Krotoſzyn⸗Pepowo x Nr. 1143, Ab⸗ 
ahrt Krotoſzyn 13,50, Ankunft Pepowo 14,27 Uhr, 
ug Nr. 1144, Abfahrt Pepowo 14,40 Uhr, nz 
nk Krotoſzyn 15,18 Uhr, W Strecke Ja⸗ 
Twig-Schoften Zug Nr. 2843, Abfahrt Janowitz 
Abe Ankunft Schokken 12,35 Uhr, Zug Nr. 2854, 
fahrt Schokken 14,30, Ankunft Janowitz 16,04. 
em. ammenſtoß. Heute morge 
ereignet ch Górna Wilda, Ede —— e, 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Straßenbahn 
Nr. 4 mit einem ſtädtiſchen Gemüllabfuhrwagen. 
Die Straßenbahn fuhr in raſendem Tempo die 
Górna Wilda entlang und war nicht imſtande, 
vox dem Wagen, der die Schweizerſtraße hinunter⸗ 
fuhr, zu bremſen. Sämtliche Scheiben der Straßen⸗ 
ahn wurden zertrümmert, die Paſſagiere kamen 
mit leichten Echnittwunden davon. Die Schuld 


eint den Führer der Straßenbahn zu treffen, 
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r in zu raſchem Tempo gefahren iſt. 

em. Banditen. Der Bote des Kokseinkaufs⸗ 
Gewerkſchaftsvereins Kolodziejczak hob eine grö⸗ 

e Summe von der Poſtſparkaſſe ab. Als er in 

Hausflur des Geschäftslokal Al. Marcin⸗ 
ſkiego 3 ging, wurde er plötzlich von zwei un⸗ 
kannten Perſonen überfallen, die ihm die Geld⸗ 
taſche zu entreißen ſuchten. Auf den von Kolo⸗ 
Bpieicgat geſchlagenen Alarm hin wurden die Ban⸗ 
ten feſtgenommen. Es ſind dies zwei bekannte 
Warſchauer Taſchendiebe, David Milecki 
ofzek Srebrnik. 

Diebe als Kunden. In das Inſtrumentenge⸗ 
ſchäft der Firma Kozlowfki, Breslauer Straße 25. 
kam ein 9 um Grammopbonplatten zu 
kaufen. Nach langem Hin- und Herſuchen gefielen 
die Stücke nicht, und ſie en ſich Nach einer 

eile bemerkte die Geſchäftsinhaberin Kozlowfka 

en Verluſt einer Handtaſche mit Dokumenten 
und 200 Zloty Bargeld. — Geſtern mittag gin 
ein Pferd mit Nichten durch, welches vom Wiss 
helmsplatz die Ri tung Aleje Marcinkowſkiego 
einſchlug. Durch den Sturz des Pferdes, das 
verletzte iſt ein größeres Unglück verhütet worden. 
Das Geſpann gehörte dem Fleiſcher Stanislaus 
Kowalſfki, Ritterſtraße 11 a. Der Beſitzer fiel vom 
— kam aber mit kleinen Hautabſchürfungen 

on. 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

In das Zigarrengeſchäft des Z. Komornicki, ul. 
Pocztowg, brachen Diebe ein und entwendeten 
einen größeren Poſten Zigarren, Zigaretten, Etuis 
und Tabakpfeifen. — Aus einem in der St. Mar⸗ 
tinſtraße ſtehenden Auto, das einem Joſef Choj- 
— gehörte, entwendeten Diebe einen Chauffeur⸗ 


und 


Gerberdamm⸗Vanditen feſtgenommen. 

em. Wie wir ſchon berichteten, wurde auf die 
ri iie bine Marie Marczynſka und das Dienſt⸗ 
mädchen va ru at Kaczowna in der Nähe des 
Gerberdamms kürzlich ein Raubüberfall verübt. 
Den Banditen fielen 600 Zloty in die Hände. 
Die beiden Frauen waren derart mißhandelt 
worden, daß Frau Marczynſka in das Städtiſche 
Krankenhaus überführt werden mußte. ie 
Banditen wurden noch in derſelben Nacht ſeſt⸗ 
genommen. Die ſofort alarmierte Kriminalpoli⸗ 
> unternahm mittels Motorräder die ſofortige 
Verfolgung der Banditen, die auch von Erfolg 
gekrönt wurde. 

Feſtgenommen wurden der 23jährige Andreas 

ania, der 26jährige Walentin Kaczmarek und 
der 20jährige Feliks Rataj. Den drei Banditen 
half bei Ausführung der Tat der Chauffeur und 
Mitinhaber der Autodroſchke Nr. 73 Feliks 
Kubiak. Rädelsführer und Anſtifter war An⸗ 

reas Kania, der die Genoſſen mit Revolvern 
und Gummiknüppeln verſah. 
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Wichtige Verordnungen für alle Ge- 
meinden der Poſener Wojewodſchaft 


Die zu einem er gehörenden Neben- 
gebäude find nicht beſonders zu numerteren. 
$3. Alle Häuſer, in denen mindeſtens zwei be⸗ 
ſondere Wohnungen bzw. Handels-, Gewerbe- oder 
andere Lokale vorhanden ſind, müſſen bis zum 
1. März 1931 vom Ei 3 ſeine Koſten 
mit einer laufenden Nummer in ſichtbarer und 
dauernder Weiſe durch ein Metalltäſelchen in der 
Größe von 12X8 Zentimeter mit einer ſchwarzen 
arabiſchen Nummer auf weißem Untergrunde ver⸗ 
ſehen ſein, das über jedem Eingang in die be⸗ 
treffende Räumlichkeit in der Weiſe in der Mitte 
anzubringen ift, daß die Reihenfolge der Zahlen 
En unten von der linken Seite des Hauseinganges 
eginnt. 5 x 
as Nummerverzeichnis der Lokalitäten muß 
am Eingang auf der Innenſeite des Gebäudes mit 
Angabe der Namen der Perſonen bzw. des Namens 
der das Lokal benutzenden Firma angebracht wer⸗ 


In Anſtalten und Inſt'tutionen, welche die 
Hauswirtſchaft gemeinſam führen (3. B. Burſen, 
Altersheime, Waiſenhäuſer, Klöſter uſw.) iſt die 
Numerierung der Wohnungen nicht notwendig. 

8 4. Die Vorſtände der Stadt⸗ und Landgemein⸗ 
den ſowie die Gutsvorſteher haben bis zum 
1. März 1931 Häuſerverzeichniſſe in der laufenden 
Numerierung für die ganze Ortſchaft, hingegen in 
Ortſchaften, in welchen bezeichnete Straßen vorhan⸗ 
den find, nach der alphabetiſchen ide der 

owie nach den laufenden 


zugeben, fofern der Eigentümer gemäß des Art. 9 


Vermerk zu verſehen, daß dieſes Haus Aleichgeiteg 
eren 


werden gegen auf 
der vorſtehend bezeich⸗ 


928 
und Kontrolle der Volksbewe⸗ 
gung. (Dz. U. R. P. Nr. 32, Hof. 309.) 


2. Neuordnung der Meldepflicht 


Auf Grund des Art. 4 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 16. 3 1928 über die Evi⸗ 
denz und Kontrolle der Volksbewegung (Dz. U. 
R. P. Nr. 32, Pos. 309) verordne ich 5 die 

S. 1. In den Städten: Poſen und Bromberg 
wird den Hauseigentümern bzw. den von ihnen 
gr Erledigung der Meldegeſchäfte auf Grund des 

rt. 9 der vorſtehend en Verordnung be⸗ 
ſtellten Vertretern die In zur Führung „der 
Hausmeldebücher“ auferlegt, womit mit dem 
15. Februar 1931 begonnen werden ſoll. 


— 
Die Hausmeldebücher müſſen folgende Rubriken 
a fh 95 
or Ausführung der Tat waren Auskünfte und 
Beobachtungen im Lokal der Marczunfta ge: 
macht worden. Die beiden Banditen Kacametet 
und Rataj folgten den Frauen mit geringem 


Abſtand. An einer vorher beſprochenen Stelle 
wartete das Auto mit Kania am Steuer. Als 
die Frauen hinter die Mauer am illingstor 


abbogen, wurde der Ueberfall ausgeführt. 
Autodroſchte fuhr vor und dann mit den einge- 
ſtiegenen Banditen in Richtung Urbanowoer 
Chauſſee davon, wo der Raub geteilt wurde. 
Dieſelbe Bande plante einige Tage e einen 


Die 


Raubüberfall auf einen Bankboten, ließen aber 
von dem Vorhaben ab, als ſie erfuhren, daß dem 
Boten die erwartete Summe nicht anvertraut 


worden war. Der Polizei gelang es, von de 
geraubten 600 Zloty den Banditen 500 Zloty 
abzunehmen. 


ie raſche Arbeit der Kriminalpolizei erfüllt 
weite Kreiſe mit großer Befriedigung, ja 


em, Frecher Raubüberfall. Vor einigen Tagen 
wurde ein 85 frecher Raubüberfall auf das 
Wohnhaus des Güterdirektors Martin Knappe 
in Górowo, Kreis Poſen, ausgeführt. In Ab⸗ 
weſenheit des Beſitzers kamen gegen 7 Uhr abends 
zwei unbekannte Perſonen und fragten die dort 
anweſenden Töchter nach dem Vater. Als die 
Töchter bemerkten, der Vater ſei nicht zu Haus, 
ſtellten ſie ſich als Kriminalbeamte vor und 
baten um Einlaß in die Zimmer. Einer der 
Banditen zog plötzlich einen Revolver aus der 
Taſche und verlangte die Herausgabe des Gel⸗ 
des. Die vorhandenen 70 Zloty wurden auch 
ausgeliefert. Ein dritter Bandit ſtand im 
Hausflur Schmiere. Nach Mitnſihme eines 
Jagdgewehres verſchwanden die Banditen im 
Dunkel der Nacht. 


ut Huna IAA 


Zu⸗ und Vorname, 
orname der Eltern, 
Beruf, 
Geburtsdatum, 
Bekenntnis 
Staatsangehörigkeit, 
Militärverhältnis, 
zu ugsort (Mohnſitz),. . 

— — des Eintreffens zum zeitweiligen 
Aufenthalt, = i 

10, Zuzugsdatum zur Begründung eines Wohn- 

itzes, 

11. 1 des Meldebüros (Datum und 

Unterſchrift), 

12. Datum des Fortzuges. Angabe des Fort⸗ 

zugortes, ie 

13, Quittung des Meldebüros (Datum und 

Unterſchrift),. 

14. Bemerkungen. =“ 

Die Gemeindeverwaltungen ſind verpflichtet, 
den intereſſierten Perſonen auf Erſuchen die be⸗ 
5 Formulare zum Selbſtkoſtenpreiſe zu 
iejern. 

2. In ſämtlichen Stadtgemeinden, mit Ause 
nahme der Stadt Poſen und Bromberg, im 
biete der Wojewodſchaft Poſen ſowie in allen 
Landgemeinden. Gutsbezirken in den Kreiſen: 
Czarnikau, Kolmar, Kempen. . Liſſa, 
Birnbaum, Neutomiſchel, Adelnau, Schildberg, 
Rawitſch, Wollſtein und Wirſitz wird den Haus⸗ 
eigentümern bzw. den von ihnen beſtellten Ver⸗ 
tretern (Siehe § 1 dieſer Verordnung) die Pflicht 
zur Bügeun von „Liſten der im Hauſe wohn⸗ 
aften Perſonen“ auferlegt, womit mit dem 15. Fe⸗ 
tuar begonnen werden ſoll 

Die Liſten der im Hauſe wohnenden Perſonen 
müſſen folgende Rubriken enthalten: 

1. Laufende Nummer, 
2. Zu⸗ und Vorname, 


g 


Land 


Ar. 35 


Freitag, den 
13. Februar 1931 


Aut ] j Í 


4. Zuzugsdatum, y 

5. Bemerkungen (Abmeldedatum uſw.). 

3. Die in den vorſtehenden Paragraphen auf⸗ 
erlegte Pflicht zur Führung von „Hausmelde- 
büchern“ und „Liſten der im Haufe wohnenden 
Perſonen“ bezieht ſich nicht auf Eigentümer, Päch⸗ 
ter oder andere verantwortliche Leiter von Hotels, 
Penſionaten, Uebernachtungshäuſern und aller 
Art von Anſtalten, die zur Aufnahme von Per⸗ 
jonen; zur Wohnung oder Aebernachtung gegen 
eine Gebühr oder koſtenlos beſtimmt find. 

In dieſen Anſtalten müſſen auf Grund der Be⸗ 
timmungen des Art. der Verordnung des 
taatspräſidenten vom 16. 3. 1928 über die Evi- 
denz und Kontrolle der Volksbewegung (Dz. U. 
N. W. Nr. 32, Poi. 309) Meldebücher und Liſten 
der ſich in der Anſralt aufhaltenden Perſonen 
nach dem im § 28 und $ 50 der Verordnung des 
Innenminiſters vom 16. 10. 1930 über das Melde⸗ 
weſen und die Seelenliſten (Dz. U. R. P. Nr. 84. 
Pos. 653) feſtgeſetzten Vordruck Nr. 10 und Nr. 105 
geführt werden. K 
Ş 4. Wer en die Beitimmmngen dieſer Ber- 
ordnung ver ‚ wird mit den in den Artikeln 
24 bis 27 der vorſtehend bezeichneten Verordnung 
norgeſehenen Strafen beſtraft, außerdem können 
gegen die . — Perſonen die in der Verord⸗ 
nung des Staatspräfidenten vom 22. 3. 1928 über 
das Zwangsverfahren 25 A. R. P. Nr. 36, Vol. 
342) vorgeſehenen Mittel angewandt werden. 
§ 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
ung im Wojewodſchaftlichen Amtsblatt in 
raft. 
(Wojewodſchaftliches Amtsblatt Nr. 3 vom 
. Januar 1931. Ausführungsverordnung des 


3. dane (Wohnſitz), 


Poſener Wojewoden vom 12. 1. 1931 betreffend 
die Führung der Hausbücher und Meldeliſten.) 


Jurchtbare Antal um 300 Zloty 


Landwirt erſchießt feinen Schwager und verbrennt fein eigenes Kind 


x Rrotojhin, 11. Februar. Von einem kaum 
laublichen Verbrechen wird aus der Nähe von 
rotoſchin berichtet. War da ein Bauer, der mit 
Be Sohne eine Kuh zum Markte führte, um 
ſie dort zu verkaufen. Er erhielt auch den zb fich 
in Höhe von 300 Zloty ausgezahlt und begab fi 
in pas Nachmittagsſtunde auf den Heimweg, 
der durch einen Wald führte. t Vater, der 
einen Ueberfall befürchtete, gab feinem Sohne 
das Geld mit der Weiſung, ſchleunigſt davonzu⸗ 
laufen und die Polizei zu benachrichtigen, falls 
ſie unterwegs angehalten werden ſollten. U 
tatſächlich — die nderer mögen kaum die 
Hälfte der Waldſtrecke ee ee als 
ihnen aus dem Unterholz ein maskierter Mann 
entgegentrat mit der Forderung: Geld oder das 


je ge: 


gründlichſter Unterſuchu ner Sachen 
kein Geld bei ihm jes Mn hätte, 

Die Frau ermahnte ihn zu ee Ruhe und be⸗ 
richtete ihrerſeits, daß der Sohn des Ermordeten 
ſich im Hauſe befände und ſie ihm das Geld be⸗ 
reits abgenommen hätte. raufhin wurde ein 
Kriegsrat abgehalten. 
Der Mann machte den Vorſchlag, im Bad- 
ofen Feuer anzuzünden und den Knaben 

8 verbrennen. 
Sogleich machte fich die Frau an die Arbeit und 
bald praſſelte ein Geforce Feuer im Ofen. Der 
unge, der das Geſpräch mit angehört tte, 
roch in ſeiner Angſt in die entlegenſte Ecke des 
Bettes und ſchob dafür eines der anderen Kinder 
an ſeine Stelle. 

Als nach geraumer Zeit das Ehepaar mit 

einer Decke erſchien, packten ſie ſtatt ihres 

Neffen eines ihrer eigenen Kinder ein 

und warfen es mit der in die lodernde 

Glut. Sofort wurde auch der Ofen ge⸗ 

de 5 

Währenddeſſen ſprang der Junge aus dem Fen⸗ 
ſter, nur mit dem dünnen Hemdchen bekleidet, 
und rannte in die Winternacht hinaus. Auf der 
Straße begegnete ihm ein Wachtmeiſter, der das 
Kind gan . fragte, was es denn bei dieſer 
Kälte in ſo leichter Kleidung auf der Straße zu 
ſuchen habe. In fliegender Haſt wurde der Sach⸗ 
—— geſchildert. Darauf wickelte der Wacht⸗ 
meiſter das frierende Kind in ſeinen Mantel ein 
und begab ſich nach dem Haufe des Mörders. 
Während der Knabe das Pferd draußen hielt, 
trat der Hüter des Geſetzes ein und tat ſehr er⸗ 
ſtaunt, daß die Leute zu ſo ſpäter Stunde noch 
Licht brennen hatten. Fa. es folte Brot gebaden 
werden, wurde ihm verſichert. Großartig — 
Friſchbrot wäre gerade das, was er ſuche. Er 
würde alſo warten, bis es fertig ſei. Darauf die 
Leute ſchon ängſtlicher, ſie würden ihm am näch⸗ 
ſten Tage zwei Brote ſchicken. Nun wurde das 
Seitengewehr aufgepflanzt, und die Oeffnung 
des Ofens erzwungen. Ein paar Knochenreſte 
waren von dem Kinde noch übrig geblieben. Ein 
Pfiff, und der draußen wartende Knabe trat in 
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das Zimmer. Als die entſetzten Eltern ihren 
Neffen erblickten, erkannten ſie — zu ſpät! —, 
daß ſie ihr eigenes Kind dem Flammentode 
reisgegeben hatten. Beide brachen unter dieſer 
rchtbaren Laſt zuſammen und geſtanden. — Es 
iit erklärlich, daß diefe unmenſchliche Tat größtes 
Aufſehen erregt hat und in weiteſten Kreiſen 


Tagesgeſpräch iſt. 


Urteilsſpruch in der Odorniker 


nd Magiſtrats⸗Anterſchlagungsaffäre 


em. Geftern mittag verkündete das Gericht 
nachſtehendes Arteil. ER 

Der Angeklagte Staniſtaw Garczewſti wird der 
Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von 
en und zu einer Ge⸗ 
üngnisitrafe von 18 Monaten verurteilt. Außer 

m wird er zur Rückerſtattung der unterſchla⸗ 
genen Summe an den 1 e verurteilt. r 
a gr Kaſſenrendant Wiktor Groſty wird 


auf Ko der Staatskaſſe freigeſprochen. Das 
Gericht motivierte das Urteil fol ermaßen: 
Der Angeklagte Garczewſki verſuchte durch fein 


wecken und den Verdacht auf den Mitangeklagten 
Groſty abzuwälzen. "o verſuchte der Ange- 
klagte den gänzlich u uldigen Bürgermeiſter 
Mackowiak in die Affäre berei — s 
Gericht ſchenkte dem Angeklagten Garczewſti mit 
Kückſicht auf feine ſtets ändernde Angaben bei 
den Vernehmungen keinen Glauben und verur⸗ 
teilte ihn ie der oben angegebenen Gefängnis 

afe. ie Unterſchlagungen in der Zeit der 

mneſtie begangen worden ſind, wird ein Drittel 


Geſtändnis beim ag Glaubwürdigkeit zu er⸗ 


ch der Strafe erlaſſen. Die Koſten der Verhandlung 


wurden dem klagten Garczewſki auferlegt. 
Der 8 legte wegen — Freiſpruches 
von Groſty Berufung ein. 


Nicht nur Handel mit Rauſchgiften 


ſondern auch noch Betrügereien 
Dr. Gaſikowfki verhaftet. 
Die von der Staatsanwaltſchaft geführten Er⸗ 
mittelungen en ſehr viel belaſtendes Material 
en Dr. Gaſikowſki zutage gefördert. ar a 
em Handel mit Rauſchgiften wurden große Be: 
trügereien aufgedeckt, welche er feit längerer Zeit 
ungunſten der hieſigen Sranfentale ausge- 
führt at. Die Kranken der Krankenkaſſe mußten 
dem erſten Be die Ueberweiſungen zurück⸗ 
laſſen. Der gute Doktor ließ die Kranken einige 
Tage ſpäter wiederkommen und trug dann ſtatt 
einer Konſultation drei bis vier ein, die er ic 
von der Krankenkaſſe bezahlen ließ. Die Kranken⸗ 
kaſſe iſt um eine bedeutende Summe geſchädigt 
worden, deren Höhe noch nicht ien et iſt 
Wegen der Rauſchgiftaffäre ſind ſchon etliche 
den en vernommen worden, die den Dr. Gaſi⸗ 
fi r belaften. Ein gewiſſer Michael So- 
bolewſti iſt von der Polizei ermittelt worden, 
welcher 55 ſchwerwiegende Ausſagen gegen Dr. 
owſki machte. t 
r. Gaſikowſki wurde Dienstag abend in das 
Unterſuchungsgefängnis gebracht. 
— — 
Elle 
k. Das hieſige ſtaatliche Arbeits⸗ 
vermittlungsamt teilt mit, daß am 
E Februar d. Is. der Kreis Schmiegel in den 
Bereich des Liſſaer Arbeitsvermittlungsamtes 
einverleibt wurde. In Fällen von Arbeitsber⸗ 
mittlung, Anmeldung freier Stellen oder Emi- 
gration haben ſich die in Frage kommenden Per- 
ſonen aus dem Kreiſe Schmiegel von nun ab an 
das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt in Liſſa zu 
wenden. Auch alle anderen Angelegenheiten, die 
bisher das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt in 
TBa erledigt atte, übernahm mit dem 
1. Februar das Liſſaer Arbeitsvermittlungsamt 
k. Eine Bau⸗ und Brennholzverſtei⸗ 
gerung aus den Waldrevieren Laßwitz findet 
am Sonnabend, dem 14. d. Mts., vormittags 
10 Uhr in der Gaſtwirtſchaft Weiſke in Laß 
witz ſtatt. 
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Von den Auslandfranzoſen 


Die „Vereinigung für die Franzoſen im Aus⸗ 
land“ („Union pour les. Frangais Etranger“), 
die vor drei Jahren mit beſonderer Förderung der 
franzöſiſchen Miniſterien des Auswärtigen, des 

andels und der 5 und des franzöſiſ hen 

nterrichts begründet worden iſt, hat am 15, Ot- 
tober 1930 in Paris ihre Generalverſummlung 
abgehalten. Sie hat einſtimmig neue Satzungen beſellſchaften an etündigt, und es wird mit den 
e a die nötig waren, um ihr die recht⸗ S iffahrtsgefeiffhatten wegen beſonderer Er⸗ 
lich wie moraliſch wichtige ſtaatliche Anerkennung mä igungen für dieſe Geſellſchaftsreiſen ver- 

der „utilité publique“ zu ſichern. Von welcher Bes bande 
deutung dieſe Vereinigung iſt, das zeigt die Liſte Das, was der Berichterstatter aher mit Gal 
a 


ihres neugewählten Vorſtandes, der künftig jähr⸗ à f, 
lih zu einem tte erneuert werden DE : ir und Nachdruck und unter dem 3 Beif 


finden da die Herren Baſchet den Präſidenten des 
Syndikats der Pariſer Preſſe, Baube, Vizepräfie 
denten des Nepublikaniſchen Komitees für Handel 
und 8 Beliard, Präſidenten der franzöſi⸗ 
ſchen Han elskammer in Antwerpen, Banneſon⸗ 

rapone, Direktor des Nationalbüros für aus- 
wärtigen Handel, Fongiere, Abgeordneten und 

räſidenten der Nationalen Vereinigung für wirt⸗ 
chaftliche Ausbreitung, Foltzer, Präſidenten der 


anſprüche zur Verfügung geſtellt und erneut eine 
Reſolution beſchloſen. 

Ganz beſonders ſetzt ſich die Vereinigung für den 
Beſuch und die Ai der großen Jnter- 
nationalen Kolonialausſtellung Paris 1931 ein, 
i die alle Auslandfranzoſen werben jollen, Schon 
ind auch Sammelreiſen von auslandſranzöſiſchen 


. generale des Francais de l'étranger“. 


werde. Ueberall w 9 — die Schwierigkeiten, ſei 
es weil die Geſezgebung der einzelnen Länder 
rigoroſer werde, ſei es, weil ein neuer Nationalis⸗ 


ronzöſiſchen Kolonie in Genua, Hermant, Vertre⸗ 
er des Generalverbandes der Verſicherungen, 
Senator de Jouvenel, Lacour⸗Gayet, Vertreter des 
Komitees für Wirtſchafts⸗ und Zollfragen, de 
Lavergue, Generaldelegierter der Hauptpereini⸗ 
gung der franzöſiſchen Nan Be Lig⸗ 
nieres⸗Buenos⸗Aites, Pierre Lyantey, Megglé, 
Direktor des Nationalkomitees der Bergter für 
auswärtigen Handel, Graf de Nalsche, Direktor 
55 er m 8 2 und Pierre Simon, 

netalſekretär der Vereinigung der franzöſiſchen 
Handelskammern im Ausland. i a Mien 


Die a vigs Regierung befaßt 15 nur mit 


den Intereſſen der Franzoſen franzöſiſcher Staats- ungenügenden Methoden zu verlaſſen. 
gage rf keit, die im auch, DI Das „ fi i 
lem des Unslandpoffstume bas pie Ar Die Generalverſammlung hörte noch ein Refe⸗ 


turell mit dem Muttervolk verbunden iſt und ease des felt 20 Page {m aland gig 


bleibt, ſtaatlich aber und politiſch mit einem end . yi 3 
den Staate pertnüpft ijt, gibt — 5 aa nn T Er umriß das Ziel: Die Auslandfranzoſen⸗ 


ebigli die Franzoſen in Kanada tellen ei á 
es uslandvoltstum im großen 5 Aber de 
ndelt es fid, ähnlich wie bei den Sudetendeut⸗ 
merbin 23% Wige een di agen imr 
1 2 tonen Menſchen, i 

we 85 gen oder n e 
1s das des Staatsvolks und der ſozuſa s 
ſtändigen Nationalität haben. 800 ae 
von den Sudetendeutſchen haben die Kanadafran⸗ 
ir ja tlic alles Recht dazu, denn ſie ſind recht⸗ 
ich, politiſch, wirtſchaftlich, kulturell völli ſelb⸗ 
N und glei ray AL mit dem Engländer 
m, fie find in hrer ſchuliſchen, fir lichen Ver⸗ 
eins- und Preſſefreiheit in keiner Weiſe beſchränkt 
und haben volle Handlungs- und Entwicklungs⸗ 
freiheit. Weder brauchten fe alſo den politiſchen 
oder ac 1 o der gangöfiigen dr eimat 
e ihn au i iti ie 

eiſtige Entw Sur des $ de Sate wis 


expansion francaise im Ausland er ür 
öffentlichen 

heitsweſens und des Auswärtigen Sub⸗ 
öhe von 90 000 Fr. im Jahre zur 


deutſche im Ausland 
Siebenbüraiihe Uulturkur e 


E. Jh Seit vielen Jahren finden für die 
Deutſchen in Siebenbürgen (Rumänien) regel⸗ 
mäßige Kurſe ſtatt, bei denen 1 9 1 aus 
Deutihland und Oeſterreich Vorträge halten Die 
A zehnjährige Praxis hat erwiejen, daß dieſen Lehr- 
tes | ranzöſiſchen Staates und 
oltes ihnen durchaus nicht ſympathiſch iſt und 
K ag eigenen Wün Aeg nicht entſpricht. Und auch 

€ Anknüpſungsverſuche von Frankrei her datie⸗ 
fad nog nc Te west NO, dem Mriege und 
ehr weit gediehen i 

f tjahe eines eigenen 11555 e 


Der letzte dieſer Kurſe, der im Januar ſtattfand, 
trug inſofern ein beionderes a ols er in 
feiner ganzen Anlage für die Bauernſchaft be» 
e war. Er wurde darum auch nicht, wie bis⸗ 


Atanzöfiſchen blü⸗ her üblich, i 5 ondern in einer 


a 
8e en Geiſteslebens in Kanada 45 reilende 
ranzoſen nach d 0 t 
— hat. ch dem Kriege gewaltigen Eindruck 


ums in Rumänien, ſo aus dem Banat, aus Beß⸗ 
arabien, aus dem tmerergebiet, Image amt an 
400, hatten ñd einge unden — zum größten Teil 

türlich Landwirte —, um ſich von den 


Die een = tanzofen im Aus: 
{ ieder, davon 40 i z 
reich und 49 im Ausland. Unter den 40 Kia 


t f wirt] aftspolitiſ e und vor allem 


agt i 
auf 12 Art und Arbeit aber aus der Intereſſe, w 
etzung des Vorſtandes, fo ergibt i Slammer à i 
nanziell, wirtihaftlih wie politiſch fehr ein- 
lußreiche und bedeutſame Mitgliedſchaft. > 


An der Generalverſammlung der Geſellſchaft 
nahmen hervorragende Vertreter des Manaan. 
tums aus Italien und Belgien, aus Südamerika 
wie China teil. Aus dem Geſchä tsbericht geht 
vor allen Dingen hervor daß manche Klagen, die 
wir aus den Kreiſen unferes Auslanddeut chtums 
B hören bekommen: daß nämlich die Reichsdeut⸗ 
chen fió zu ihrer Vertretung im Ausland längſt 
nicht immer der doch glänzen qualifizierten Aus⸗ 
landdeutſchen bedienten, genau jr auch in Frank⸗ 


in 
einzufüh⸗ 
len, um eine Fülle von Anregungen und Vorſchlä⸗ 


gen zu vermitteln. 


Wie ſchade, daß nicht auch anderen großen Tei⸗ 
len des Auslandsdeutſchtums ſo wertvolle An⸗ 
regungen gegeben werden können, um ihnen über 
die furchtbare Wirtſchaftstriſe leichter Mae t. 
afl und dem Staat, in dem fie leben, neue wirt: 
chaftliche Impulje geben zu können. 


Die deutſchen in Südflowien 


reich erhoben werden. eshalb ſoll eine kleine 

Schrift peral egeben werden, die ganz beſond 

für die franz iſche Geſchäftswelt bekannt Im inte i erhalten nene Schulen Ir 
den depp analen Induftriellen und Kauf⸗ , Kürzlich hat das Unterrihtsminifterium in Süd- 
leuten die Bienſte dleſer Auslandfranzoſen | lamien die Eröffnung von 56 neuen den 


empfehlen foll, Ausdrücklich wird auch in dem 
Geſchäftsbericht erwähnt, daß die Dielen ſich —— 
laſſen und vergeſſen 4 * en Auslandfranzoſen 
durch die Tätigkeit der Geſellſchaft neuen Mut und 
neue Liebe zur Heimat Frankreich bekommen 
hätten. So iſt es auch zu erklären, daß die Ver⸗ 
Aufna „La voix de France es auf eine 
Auflage von 10 000 Exemplaren gebracht hat; die 
Leſer der geitihrift ſollen nach den neuen Satzun⸗ 
gen künftig als korreſpondierende Mitglieder gel⸗ 

n, ſo daß der nächſte Geſchäftsbericht mit einer 


laſſiger deutſcher 
t wird. 
Dieſer ritt der ſüdſlawiſchen Regierung ift 
un lo 3 r ee Sch unterricht 
t 


\ e o in Kroatien, Slawonien und in Slowenien, in 
gematig Bewachienen Mitgliederzahl wird aufs (ihrer Mutterſprache bisher nicht geduldet wurde, 
5 N ährend in anderen Staaten Europas das zu⸗ 
Das Ständige Büro der Vereinigung war mit nächſt glänzend organiſterte deutſche Sehe 
Arbeiten, Auskünften, Vermittlungen aller Art immer mehr zerftört wird, hat dieſer Balkanſtaat 
überhäuft. Es hat einen „ Dienst trotz aller wirtſchaftlichen a erigkeiten, in 
der Belieferung von Auslandfranzoſen mit Bil⸗ denen auch er fih befindet, den Mut, das deutſche 
chern eingerichtet. Vor allen Dingen aber erſtrebt Volksſchulweſen aufzubanen und den Deutſchen 
man die Sammlungen von Fonds. Eine beſon⸗ das Leben in dieſem Staate an enehmer und feim: 
dere Anterſtützungsattion wurde für die franzöſt⸗ ter zu machen, um auf dieje Meile unnötige Ber- 
ſchen Kriegs een im Ausland eingeleitet: | bitterun zu bejeitigen. Keinem Staat kann es 
Das ſtanzhſſche Parlament hat dafür 50 Mil ſchaden. fs ſtatt einer mißmutigen und hoffnungs⸗ 
lionen Franken, alfo über 8 Millionen Reichs⸗ los n e eine Bevölkerung 
mark ausgeworfen, die aber nur für unmittelbare au ae die nicht nur dem Staate loyal gegen⸗ 
Kriegsſchäden gelten ſollen und die keine geſetz- Überiteht, ſondern auch freudig bereit iſt, über ihre 
liche Entſchädigung, ſondern eine Unterſtützung] Pflichten hinaus ihre ganze Kraft dem Aufbau 
darſtellen. Dagegen proteſtieren einmütig die und der Feſtigung des Staates zur Verfügung zu 
franzöſiſchen Kriegsgeſchädigten, die Vereinigung ſtellen. 
hat ihnen zur Durchſetzung ihrer Nets- * 


gängen ein ungeheures Intereſſe entgegengebramht Ei 
wird. 


in 
dgemeinde (Heldsdorf) abgehalten. Eine große 
ahl * ester aus allen Feilen des Bei io 


ie Deutſchen in großen Teilen Südflawiens, f 


AAAA AEAN Ill I | Hl 11 Il Au 
Verfügung geſtellt. Dieſe Summe genüge nicht, gelegenheit. Sie ſchafften eine Zeit lang als 
e k e 59 ufend alele werden, man erblide Gomietarbeiter in den ug I Dilttitten, bis fie 

— 2 AB nur eine ee zur Vers in den Beſitz von Pferden gelangten und dann den 

folgung des beſchrittenen Weges. In dieſem Jahre eingefrorenen Strom mehrere hundert Meilen weit 

hat man 400 Kinder im Alter von 8 bis 14 Jah⸗ bis nach Charbin entweichen fonnten. 

ren — 100 mehr als im Vorjahr — aus dem Aus 


land einen Monat in den Ferienlagern am fran⸗ 
Energie aus Sonnenlicht | 


öſiſchen Meere aufnehmen können, was den Kin⸗ 
ern ausnahmslos 98 geſundheitlich glänzend 
8 Seit einigen Tagen werden in der Oeffentlich⸗ 
keit Mittei ungen über weittragende neue For⸗ 


bekam. Studien und Vergnügungsfahrten durch 
gan rantre wurden gemacht, um ihnen das 
e e eines jungen Berliner Phyſikers, 
r. Bruno Lange, auch in der polniſchen Preſſe 
pemont die in ihrem Urſprung auf amerikaniſche 
Zuellen zurückgehen. In der in der Jetztzeit üb⸗ 
lichen Weiſe wurde über ſtille Jaden 
die erſt am Anfang einer großen Kuala“, jtehr 
und eigentlich praktiſche Ergebniſſe gy eit noch 
niht aufzuweiſen hat, voreilig berichtet. In Wirk⸗ 
lichkeit ſind die Verſuche noch gar nicht beendet. 
Bekannt wurde die Angelegenheit durch die An⸗ 
kündigung eines Vortrages, den Dr. Lange dem⸗ 
nächſt im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut über ſeine For⸗ 
ſchung halten wird. Der Inhalt des Vortrages 
ift heute noch nicht bebekannt. Es ift kaum angu- 
nehmen, daß der Phyſiker dem Vortrage vor dem 
da ändigen Gremium durch übereilte Veröffent⸗ 
ichungen vorgreifen wird. Man wird ſomit das 
eigentliche 8 y der neuen Entdeckung und ihre 
Bedeutung erſt durch den Vortrag beurteilen 
können. 


Im weſentlichen handelt es ſich um folgendes: 
Ir Bruno Lange iſt ſeit einigen Jahren am 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut tätig, an dem er unter 
Profeſſor Haber arbeitete. Er befaßte ſich bei ſei⸗ 
nen phyſikaliſchen und elektrochemſſchen Studien 
ſehr eingehend mit dem Weſen der Photozelle und 
er Wirkung des Lichts auf die Metalle. Die 
Photozelle i ja ſchon feit geraumer Zeit bekannt 
und findet namentlich beim Tonfilm Verwendung. 
Ihr Effekt, der ſogenannte Photoeffekt, beruht 
darauf, daß durch Einwirkung von Licht auf eine 
aus beſtimmten Metallen beſtehende Schicht der 
Zelle Elektronen ausgelöſt werden. Der Photo⸗ 
ſtrom, der ſo erzeugt wird, iſt verhältnismäßig 
gering, Bekannt iſt die Anwendung dieſes Prin⸗ 
zips bei den neueſten Alarmvorrichtungen für 
Diebesſchutz. Dr. Lange iſt es nun gelungen, eine 
bedeutend empfindlichere Photozelle als die bis⸗ 
her bekannten zu ſchaffen. An Stelle der bisher 
üblichen Glaszelle mit Kaliumlicht verwendet er 
eine Zelle aus Kupfer⸗Kupferoxydal⸗Platten, die 
ſogenannte Kupferorydalzelle. Wie Lange jon 
auf der Tagung der Naturforſcher in Königsberg 
mitteilen konnte, wurde ihm bei feinen Verſuchen 
mit dieſer Zelle eines Tages die Erkenntnis, daß 
die tene ten des Sannenlichts auf die Kupfer⸗ 
Keine Beſſerung in Südtirol oxydalzelle elektriſche Energie auslöſe Durch die 
3 ; * nun origefeßien Verſuche konnte die Zelle fo ver- 

Es wird uns berichtet. Vor kurzem wurde der heſſert werden daß durch Einwirkung des Sonnen⸗ 


„arbeitende und das lächelnde Frankreich“ zu zei⸗ 

en, Man verhandelt mit den Schiffahrts prs 
Sorten wie mif den Bahnen, um die A oſten 
weiterhin gu ermäßigen. Die Eiſenbahnen haben 
jhon in dieſem Jahre 50 Prozent auf ihre nor⸗ 
malen Tarife gegeben. Für das kommende Jahr 
denkt man vor allem an Ferienkinder aus dem 
nahen Orient, aus den Vereinigten Staten von 
Amerika und aus Lateinamerika. 


ammlung ein 1 annahm, daß nämlich die 
ergünſtigung des Gef 


\ 
3 
4 


örigen des betreffenden Landes Es 
wurde betont, daß ſchon jest zahlreiche Fran⸗ 
eburt ihrer Kinder 


im Lande een junge Auslandfranzoſen zu 


Schließlich iſt beſonders wichtig die Erneuerung 
eines Verlangens einer Süprögentinen Ermäßigung 
auf iffen und Bahnen für alle Auslandfran⸗ 
zoſen, die ihre Heimat wieder beſuchen wollen 
Unter den Vereinen und Verbänden im Ausland, 
die das mit Entſchiedenheit verlangten, befinden 
ſich 42 Verbände ehemaliger Kriegsteilnehmer, 
27 Vereinigungen von franzöſiſchen Vereinen im 
Ausland, 24 franzöfiihe Auslandhandelskammern, 
5 Vereinigungen von Lehrern und 46 Wohltätig⸗ 


keitsvereine und ⸗Verbände. 
i (Politiſche Wochenſchrift.) 


beutjche Lehrer Frang Oberhofer in Tſchars im lichts zum Beispiel die Glühlampe einer Taſchen⸗ 
ini au wegen Erteilung deutſchen Privai= | 
Want . politischen Behsrde aus feis e Spielzeugmotor in Betrieb geſett 


nem Aufenthaltsort ausgewieſen und in ſeine Ge⸗ l ic 7 
burtsgemeinde Vals im Puſtertale polizeilich ab- wei ellos ijt die nun gewordene Erkenntnis ein 
eſchoben. Ohne Erlaubnis der Behörde darf er erſter Weg zur Löſung großer Probleme. Es wird 
Biefen Ort nicht verlafen, Franz Oberhofer ift jedoch noch geraume Zeit vergehen, bis das ange⸗ 
einer der vielen hundert deutſchen Lehrer die mit kündigte Ziel, Erzeugung von großen Mengen 
nführung der italienſſchen Sprache enthoben elektriſcher Energien durch das Sonnenlicht ere 
wurden. In der Folgezeit erteilte er auf Wunſch reicht werben wir micha ſoll die Lange⸗Zelle 
der Eltern an einzelne inder des Ortes deutſchen in den Dienſt wiſſenſchaftlicher Meilungen, zum 
Unterricht. Die Behörde verbot ihm dies mit der Beiſpiel Lichtmeſſungen, Regſſtrierungen der Tas 
Begründung daß er hierzu keine behördliche Ge⸗ geshelligteit, geſtellt werden. Es darf dabei nicht 
nehmigung beſitze. Ei letzten Herbit nahm Ober- vergeſſen werden, daß die Bei der AEG. vers 
beser ermutigt durch die in einem Teil der deut, wandten Photozellen auch ſchon dieſen Zweden- 
en Preſſe gebrachten Mitteilungen, die ſich auf ge gemacht worden find. Das abſolut Neue 
refte Informationen von der italieniſchen Re⸗ bei Lange beſteht darin, daß ſeine Zelle ſo u 
gieru beriejen und wonach der deutihe Privat- idlich it. daß das gewöhnliche Sonnenlicht bie 
Unterricht wieder uneingeſchräntt geſtattet fein lee Energie auslöſt, die bei den bisher 
ollte, den Einzelunterricht deutſcher Kinder wie⸗ Hy annten Photozellen nur durch ſehr ſtarte künſt⸗ 
er auf. Dies trug ihm nun die Ausweilung aus liche Beleuchtung hervorgerufen werden kann. 
der Gemeinde Tſchars zu, in der er ſchon fange Qarin. Hea die große Zukunftsmöglichteit det 
gabre als Lehrer und als Oraanijt gewirkt hatte, | Langeſchen Zelle. 
mit ift ihm auch die letzte Verdienſtmöglichkeit Soweit dürfte alfo vorläufig das praktiſch Greifs 
genommen. bare der Forſchungsergebniſſe von Dr. Lange 
Seine Frau und zwei unmündige Kinder muß gehen. Alles andere muß zunächſt als Zutunfts⸗ 
er, ie für deren Unterhalt jorgen zu können, muſik bezeichnet werden. 
in Tſchars zurücklaſſen, während er in die Ge⸗ — — d 
burtsgemeinde Vals zurückkehrt, die ihm lei⸗ 


nerlei Verdient bieten kann. der deufiche Geiſt in der Melt 


Es könnte in dieſem Zuſammenhang auf die ; 
Base der deutichen Wolitit durch Hatten Deutſche Mujit in Spanien. Madrid hatte auf 
hingewieſen werden. Aber ſowohl Muſſolſni wie muſikaliſchem Gebiet kurz vor Weihnachten noch 
auch Grandi haben Pate unverhohlen betont, daß ein großes Ereignis zu verzeichnen. Der Düſſel⸗ 
die Anterſtützung Deulſchlands nur aus Gründen d fer Generalmuſtkdirekto I 
fal Tattit erfolgt jei. (alten hat dorf muſteditekter Hans Meisbach biri- 
eine Bündnispolitik niemals anders betrachtet!) [gierte hier zwei Konzerte, die mit einer ganz 
Daß man in der Minberheitenfrage feine offene außergewöhnlichen Begeiſterung vom Madrider 
Ugterſtützung Itallens habe erzielen können, er» Konzertpublitum aufgenommen wurden, Das 
N fe aus der beſonderen Lage der eigenen | veritärkte Sinfonteorcheſter, das unter der Lei⸗ 
. 3 Aber in allen anderen tung ſeines bekannten und wie ein Abgott von 

gen konne Deutſchland auf Italien rechnen. den Madridern verehrten Dirigenten Arbas groß 
j r 
= A mit einer jeltenen fugge” 
Die Tragödie der deutſchen Bauern ſſtiven Gewalt Ungeahntes aus dem Orcheſter hers 
j sholte. Seine ruhige Art zu dirigieren, hinter 
in Rußland eur \ 
der ſich ein gewaltiges Temperament verbirgt, 

Einer Meldung der „Morning Poſt“ vom 1. Fe- eroberte ihm die Herzen der Zuhörer, deren Be⸗ 
bruar zufolge hat ein Teil der deutſchen Bauern, geiſterung ins Maßloſe ſtieg, als fie jahen. daß 
die ſeiner geit durch die Sowjets von ihrem er⸗ Weisbach alles ohne Partitur dirigierte einſchließ⸗ 
erbten Boden vertrieben wurden, nach unendlichen |7; 7 ü i i 
Mübjalen chigeſiſches Gebiet erreicht. Es handelt lich der ſpaniſchen Stücke die er erft wenige Tage 

um ungefähr 600 Mennoniten; denen es ges vorher zum erſten Male zu Geſicht bekommen 
lungen ift, die Grenze Nußlands hinter fih zu hatte. Das Programm war mit großem Gefið 
lelien, Sie arbeiten zum Teil gegenwärtig in den zuſammengeſtellt, Beethovens ſiebente Sinfonie, 
h gn: werken von Mulin im öſtlichen Gebiet die Leonorenouvertüre, die Pat etiſche von Tſchai⸗ 
NVVWVo»A»!U . und Tanne, EM 
erſt vor ganz furzer geit in Charbin ange se NN Eulenfpiegel, dazu Werke von zwei jungen Spa 
jein dürfte, befand fih in einem geradezu be, niern, Eſpla und Remacha — das Haus war ref 
jammernswerten Zuſtand, der fih aus den ünend⸗ los begeiſtert. Völlig aber gewann fih Welsbach 
lichen Schwierigkeiten erklärt, die dieſe armen die Sympathien der Madrider, als er die jungen 
1 fl auf ihrer Wanderung durch ganz Sibirien ſpaniſchen Komponiſten auf das Podium holte 
zu überwinden hatten. Vielen waren die Glieder | und den eingeheimſten Applaus auf ſie übertrug 
erſroren, und bei acht Bauern mußten ſogar ifellsftü i 
Operationen im Hoſpital von Charbin ge a pane aongee sjeh 1e faii ri 
men werden, Madrid nur felten geſehen hat. Zuſammenfaſſen 

3 ; 3 kann man fagen, daß Weisbachs leider fo kurzes 

Die Flüchtlinge hatten ſich nach ihrer Vertrei⸗ um ds è 
bung zunächſt im Stromtal des Ufuri und dann | Wirken in Madrid den größten Erfolg darftelt 9 
in der Nähe von Blagoveſtchenſt am Amur nie⸗ den je ein auswärtiger Dirigent in Spanien? 
dergelaſſen und warteten dort auf eine Flucht: Hauptſtadt errungen hat. 
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Die Getreidepreise haben am Weltmarkt einen bise 
her nicht erlebten Tiefstand erreicht. An diesen Tate 
bestand werden z. T. seltsam anmutende Kommentare 
geknüpft. Manche Agrarpolitiker geben in einer Art 
ekstatischer Konfessionen mit viel Pathos aber wenig 
nüchterner Wirklichkeitsbeobachtung ihrer Meinung 
dahin Ausdruck, dass unmoralische Machinationen der 
Sowjetunion der Kern allen Uebels sei. Sie leiten 
gleichzeitig aus dem Wiedereintritt Russlands m den 

eltgetreidemarkt die Notwendigkeit der „Absetzung“ 
des. Binnenmarktes durch Hochschutzzälle und Mani- 
nulierung der Märkte durch Schaffung des Monopols 
her. Andere glauben, nur noch Zuckungen des in 
einem Chaos zerfallenden Weltmarktes zu sehen, in 
dem alle agrarischen Erzeuger zugrunde gehen 
müssen. 

Versuchen wir uns ein nüchternes Urteil über die 
Zustände am Weltgetreidemarkt zu bilden und eine 
vorsichtige Prognose für die kommenden Jahre zu 
stellen, so ergibt sich folgendes Bild: Die Welt- 
zetreideproduktion stieg von 368 Mill. t 1909/13. aui 
385 Mill. t 1929. Sie hat 1930 390 Mill. t überstiegen. 
Davon entfielen: 1909/13 auf Russland 73,3 Mill. t, 
1929-auf die USSR 68.5 Mill. t, 1930 hat die Sowjet- 
union unter Einrechnung von Hirse und Buchweizen 
vnd wahrscheinlich Hülsenfrucht 86.5 Mill. t geerntet. 


Weizen 


Der Weizenanbau in den wichtigsten Anbauländern 
der Welt bewegte sich wie folgt (in Mill. ha): 
19083 1906 1909 1912 1914 1921 1924 1927 1929 
92.6 98.3 98.7 108.1 109.3 97.9 108.7 126.5 125.6 
Die Welternte betrug in Mill. t: 
1909/13. 1924 1925 1926 1927 1928 1929 
ohne USSR 82.3 84.0 90.3 92.0 98.0 105.6 91.8 
mit USSR 106.8 96.9 110.2 116.9 119.2 127.2 111.9 
Der Export an Weizen und Weizenmehl aller dieser 
Länder zusammen betrug in Mill. t 1000 bis 1914 ein- 
Schliesslich Russland: 


1900/01 8.1 1905/00 16.0 1910/11 16.4 
01/02 8.7 0607 15.4 11/12 10.1 

02/03 14.7 07/08 14.8 12/13 15.6 
03/04 15.6 08/09 15.4 13/14 15.4 
04/05 15.5 09/10 18.3 


sich der Export in den 
gleichen Ländetn, jedoch ohne Russland, wie folgt: 


#9: 193 215 : 20.5 17.1 224 232 .I. 
Die Preise für Weizen notierten in Liverpool nach 
Vroomhall in RM. je t: ; 
1900/01 134 1905/06 151 1910/11 165 
01/02 133 06/07 145 11/12 176 
02/03 135 07/08 170 12/13 173 
03/04 137 08/99 188 13/14 163 
7 04,05 140 09/10 181 
Nach dem Kriege lauten die Notierungen Barusso 


mburg: 

1926/27: 241 1927/28 231 1928/29 196 1929/30. 186 

Dabei haben sich die Preise seit Februar 1930 von 
RM. 203 im Vormonat wie folgt gesenkt: 183, 168, 
179,: 173, 167. 157, um sich seit August 1930 wie folgt 
fortzusetzen: 164. 148, 126, 115. 

Der Weizenanbau in Kanada und USA. ist während 
des Krieges stark ausgedehnt worden. Der stark ge- 
Stiegene Preis bot den Anreiz dazu. In den Nach- 
kriegsjahren wiesen auch Argentinien und Australien 
Starke Ausdehnung des Anbaues aui. Als die Ueber- 
schussmengen in den Jahren 1928/29 erstmalig einen 
Schweren Preissturz hervorriefen und dieser sich in 

folgenden Jahren fortsetzte. blieb die notwendige 
baueinschränkung aus. Das hatte seinen Grund in 
Zwei neuen Tatbeständen. Einmal war inzwischen dic 


L durch Mechanisierung 

des Weizenaubaus in ungeahntem Masse gelungen, 
nämlich durch Anwendung des Traktors mit ausge- 
sprochenen Traktorgeräten für die Bestellung und die 
Kombination des Traktors mit Mähdrescher. Gleich- 
zeitig begann der Vormarsch des Weizenanbaus mit 
dem Mähdrescher in die semiariden Zonen, in Ge- 
biete niedrigster Bodenpreise, Da die Senkung der 
Produktionskosten im allgemeinen nur durch Ausdeh- 
nung des Weizenanbaus bis auf die optimale Aus- 
nutzung des Traktor-Mähdrescher-Aggregats erreicht 
werden konnie, lag der Anreiz zu ständiger Ausdeh- 
nung der Produktion vor. Die Fortschritte. die man 
damit gemacht hat. werden dadurch gekennzeichnet, 

nach Ansicht der besten amerikanischen Pach- 
leute die Senkung der Produktionskosten unter den 
günstigsten Verhältnissen bis auf 35 cts. pro bushel 
gelungen ist, während vor wenigen Jahren noch mit 

minimalen Grenze der Produktionskosten von 
& cts. bis 1 Dollar gerechnet wurde. 

Auf, der anderen Seite haben die Riesenaktionen 
zur Stützung der Märkte in Kanada und USA durch 
zentral geleitetes, von Jahr zu Jahr sich steigerndes 
Halten von Ware die Anpassung der Weizenproduktion 
an die Atfnahmefähigkeit des Marktes psychologisch 
hinfangehalten, da die Parmer immer noch mit der 
Möglichkeit der erfolgreichen Gestaltung der Preise 
von. oben her rechnen. Die Vereinigten Staaten haben 
in den letzten Jahren folgende Mengen Getreide aus 
einer Ernte in die andere gehalten: 

1927 19 1930 


1929 
„ Mil. t 3.5 8 
Kanada nahm in den gleichen Jahren folgende 


Mengen aus einer Ernte in die andere: 
b 8 1927 


1928 1929 1930 
A Min. t 1.4 . 2.8 ; 38 
Um die Preissenkungs- 


< aktion 
Lohnsenkung im Strumpfgewerbe 


Die ausserhalb der Organisationen noch stehenden 
kleinen Betriebe der Lodzer Textilindustrie beabsich- 
tigen im Zusammenhang mit der allgemeinen Preis- 
senkungsaktion der Regierung auch einen Abbau der 
Löhne durchzuführen. Besondere Anstrengungen macht 
in- dieser Richtung das Strumpigewerbe. Nachdem 
die zwischen den Arbeiterverbänden und der Industrie 
geführten Verhandlungen zu keinem Resultat geführt 
hätten, haben nunmehr die Fabriken eine 10—20pro- 
zentige Lohnsenkung vorgenommen. 
warten, wie die Interessenverbände darauf reagieren 


vn Keine Lohnsenkung 
in der Papierindustrie 


N Ministerium lehnt Herabsetzung ab. 

Wie gemeldet wird, ist in der e Papier- 
fabrik ein Streit zwischen der Fabrikleitung und den 
Arbeitern zum Ausbruch gekommen, da dle Fabrik- 
leitung die Arbeiterlöhne um 10 Prozent herabsetzen 
will. Die Angelegenheit kam nun vor den Schlich- 
tungsausschuss des Ministeriums für Arbeit und öffent- 
liche Fürsorge, der im Zusammenhang mit den letzten 

rklärungen der Regierung dahin entschied, dass ein 
Lohnabbau nicht eintreten dart. 


he Preissenkungsprojekt 
der Warschauer Handelskammer 


Im Rahmen der von der Regierung angeregten 
Preissenkungsaktion beabsichtigt die Warschauer 
Handelskammer, der bekanntlich eine ganze Reihe von 
tührenden Wirtschaftiern und früheren Ministern an- 
gehören, in Kürze mit einem grossangelegten Projekt 
vor die Oeifentliehkeit zu treten, in dem die praktische 


Es bleibt abzu- 


Diese fehlgegangene Spekulation. die mau 
„orderly marketing“ zu begründen suchte, hat offen- 
sichtlich die Aussenseiter, nämlich Argentinien und 
Australien, nur zur Ausnutzung der Situation und zum 
Ausdehnen des Anbaus angeregt. 2 

Das Gesamtbild der vier grossen Veberseeländer 
zeigt folgende Endbestände tn Mill. t): 1925/26 6.5, 
1926/27 7.8, 1927/28 9.6, 1928/29 14.5, 1929/30 14.1. 

Wie verlautet, hat der Federal Farm Board etwa 
4 bis 5 Mill. t Weizen eingelagert. Es kommt hinzu. 
dass durch das Ausschalten der Pferde und Maultiere 
(allein in den Ver. Staaten 7 Mill, Stück) durch den 
Traktor etwa 20 Mill. acres an landwirtschaftlicher 
Nutzfläche freigeworden sind. Dadurch ist der Au- 
reiz zur Erweiterung der ken! or auch von 
dieser Seite her nicht unerheblich "gewesen. Gleich- 
zeitig ist in wichtigen Kousumländern eine 

Schruinpfeng des Weizenkonsums 
im Rahmen des allgemein rückgängigen Cercalien- 
verkehrs eingetreten. und zwar allein in den Ver. 
Staaten innerhalb der Zeitspanne von 1909/13 bis 
1920/28 um 13.2 Prozent. x n 

Inzwischen ist seit August 1930 die Sowiet-Union 
auf dem Weltmarkt als Exporteur wieder erschienen. 
Russland hatte im Durchschnitt der Jahre 1909 bis 
1913 einen "Ausfuhrüberschuss von etwa 4.5 Miil. t 
Weizen. Die ersten nennenswerten Sowietverkäuie 
erfolgten im August 1930, nachdem die Weltweizen- 
preise bereits von Januar bis Juli 1930 von RM. 203 
auf 157 gestürzt waren. Es ist daher völlig abwegig. 
die Baisse am Weltweizenmarkt allein auf den Russen- 
Weizen zurückzuführen. Dass bei einer ohnedies ge- 
gebenen Leberfüllung des Weltweizenmarktes die 
Preise durch zusätzliche Mengen nicht verbessert 
werden, bedarf keiner tiefgründigen Erläuterung, auch 
nicht der üblichen Sentenzen über sog. politisches 
Dumping der Russen. Die Russen haben zu dem 
jeweils erzielbaren Preis bestmöglich soviel Getreide 
abgestossen, wie sie benötigten, um damit ihre Im- 
poste an Industriewaren begleichen zu können. In 
Russland ist der Weizenaubau z. T. bereits auf ameri- 
kanische Anbaumethoden umgestellt worden. Nach 
Boden und Klima findet er einen sehr i 
Standort. Es gibt auf der Welt nur zwei sog. 
Schwarzerdegebiete. Deren eins erstreckt sich zwischen 
Kanada und USA, das andere viel grössere liegt im 
europäischen Russland. Dass in Russland Weizen mit 
Traktor und Mähdrescher bei der billigen Arbeits- 
kraft oder, was das gleiche ist, bei dem niedrigen 
Standard oi Living der sehr geschickten Russen auch 
absolut billiger erzeugt werden kann als in Kanada 
und USA, ist nicht zu bezweifeln. Man tut deshalb 
gut, damit zu rechnen, dass Russland ständig als 
Exporteur von Weizen am Markt sein wird, wenn 
auch in Anbetracht der Schwierigkeiten in der 
Mechanisierung des Ackerbaues vielleicht zeitweilig 
mit geringeren Mengen. Schliesslich wird die 
Stagnation der Bevölkerungszunahme in den wichtig- 
sten zivilisierten Ländern die Diskrepanz zwischen 
Erzeugung und Verbrauch vergrössern, sofern die 
Anbaufläche weiter vergrössert wird. 

Aus dieser Situation lässt sich ableiten: 

1. Die Weizenpreise am Weltmarkt düriten auf lange 
Sicht verhältnismässig niedrig bleiben und ihren 
Stand von 1924 bis 1928 voraussichtlich nie wieder 
erreichen, wenngleich mit Ueberwindung der Welt- 
rohstoffbaisse auch auf dem Weizenmarkt eine 
gewisse Erholung eintreten dürfte. 

Der Preiskampf dürfte dazu führen, dass die am 
teuersten produzierenden Erzeuger allmählich aus- 


N 


scheiden. Dieser Prozess wird sich als Krise der, 


We uer vorwiegend i 
kennzeichnen und den n . derk: 
weit isierung und Verbilligung des 


eren 
Weizenbaus abgeben. 

3. Eine Entlastung des Marktes durch Einschränkung 
des Anbaus dürfte sich nicht in wesentlich höheren 


Die Entwicklung kann allerdings auch einen anderen 
Verlauf nehmen. Sie hätte schon in den letzten Jahren 
erheblich anders verlaufen können, wenn sich der 
Weizenverzehr in den Gebieten des Fernen Ostens 
nut seinen Menschenmassen stärker hätte ausbreiten 
können. 440 Millionen Chinesen. 60 Millionen Malaien 
und 70 Millionen Japaner würden selbst bei minimaler 
Aufnahme oder Steigerung des Weizenkonsums eine 
zusätzliche Nachfrage bilden, die den Weltweizen- 
markt erheblich entlasten könnte. Die Tore Chinas 
sind aber bisher für eine gesteigerte Weizeneinfuhr 
durch den Zusammenbruch der Silber währung und die 
ewigen Kriegswirren für erhebliche Weizeneinfuhren, 
die eine, wenn auch nur geringe Erhöhung des Lebens- 
standards bedeutet, verschlossen. 

Eine gewisse weitere Entlastung des Weizenmarkts 
dürfte sich, wenn der Tiefstand der Preise längere 
Zeit anhält, auch in der Weise einspielen, dass der 
Weizen als hochwertiges Futtergetreide Verwendung 
findet und in Erdelerzeugnisse umgesetzt wird. Weizen 
ist das idealste Körnerlutter zur Biererzeugung. Des- 
halb wird bereits ein nicht unerheblicher Teil von 
Weizen in Eier umgesetzt, woraus sich naturgemäss 
8 Rück wirkungen auf Gerste- und Maismarkt 
ergeben. : 


Roggen 


Der trotz gegenteiliger Argumentation bestehende 
Weltmarkt für Roggen wird weiter im Zeichen me- 
driger Preise stehen, weil der Roggenanbau aus zahl- 
reichen betriebswirtschaftlichen und pflanzenbautech- 


Seite der Lösung der überaus schwierigen Frage der 
Preissenkungs-Aktion unterbeitet werden sollen. Be- 
kanntlich steht die Angelegenheit zur Zeit so, dass 
die Regierung Zwangsmassnahmen vermeiden will, 
während die massgebenden Wirtschaftskreise auf die 
Schwierigkeiten eines allzu rasch durchgeführten 
Preisabbaus hinweisen. 7 


Das Pelzdumping der 
Sowjetunion 


Der Verband der Pelzkaufleute in Deutschland hat 
an die Reichsregierung und an die sächsische Regie- 
rung ein Memorial abgesandt, in dem auf die Gefahr 
hingewiesen wird, die dem Leipziger Markt wegen 
er Dumpingpolitik der Sowjets beim Pelzverkauf 
droht. Russland hat durch seine Preispolitik bedeu- 
tende Vorteile auf dem Markt errungen, gegenüber 
denen der deutsche Handel keine Konkurrenz eröffnen 
kann. Das Memorial stellt fest, dass die Sowiets 
Edelpelze zu Preise liefern, die sich von den Rohstoff- 
preisen in Leipzig nicht sehr unterscheiden. Letztens 
haben die Russen angekündigt, dass Anfang März in 
Monkan, eine grosse Ausstellung 5 Akution in Pelzen 
stattfinden wird, die auf den pziger Markt t 
ohne Einiluss bleiben wird. * FIR OR 

Zwei grössere Lodzer Firmen haben in der letzten 
Zeit einen interessanten Abschluss mit den Sowjets 
getätigt, und zwar haben sie loco Warschau einen 
Transport Pelze im Werte von 300.000 Dollar gekauft. 
Die Hälfte des Betrages ist nach Eingang der Ware 
in Warschau entrichtet worden, während die andere 
Halfte in Teilzahlungen geleistet wird. Die Lodzer 
Firmen zahlen teilweise m Dollar und teilweise in 
Wechseln und Akzepten. Der Verkauf der Pelze 
geht wegen der verhältnismässig niedrigen Preise 
schnell vonstatten, Ein Teil der kostbaren Pelze, die 
im Rohzustand geliefert 3 Dollar pro Stück kosteten, 
sind in Warschau für einen Preis von 1,75 Dollar pro 
Stück bearbeitet worden und erhielten iet% einen 
Grosshandelspreis von 7 Dollar pro Stück. 


günstigen | F, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Zukunit des Getreide-Weltmarkts 


Von Prof. Dr. Karl Brandt, Direktor des Instituts für landw. Marktforschung, Berlin. 
als nischen Gründen sehr stabil ist und sich selbst bei 


sehr niedrigen Preisen nur langsam von anderen 
Früchten verdrängen lassen wird. Die Weltproduktion 
ist nahezu gleich gross wie vor dem Kriege Für den 
Preisniederzang ist ausschliesslich der Konsumrück- 
gang massgebend. Der menschliche vos 
Roggen wird weiter rückgängig sein. fällt 
deshalb 
immer mehr in die Kategorie des Futtergetreldes. 

Versuche, den Roggenverzehr zu steigern, gehen natur- 
gemäss zu Lasten des Weizenverzebrs. Da aber die 
Grundtendenz im Konsum vom Roggen weg zu Weizen 
hin geht, heisst es, den landwirtschaftlichen Anbau 
künstlich in rückständige Bahnen zwängen, wenn man 
den Roggen gewaltsam stützt. Der Roggenanbau wird 
sich, da er als extensivster Getreidebau dort hin- 
passt, immer mehr auf Osteuropa zurückziehen und 
dort ebenfalls immer mehr die Rolle des Futter- 
getreides mit übernehmen. 


Die Weltproduktion betrug in Millionen t: 


Verzehr 
Roggen 


1909/13 1924 1925 1926 1927 1928 1929 
ohne USSR 26.1 18.6 25.4 20.9 2.7 246 25.5 
mit USSR 48.6 37.3 47.7 44.8 47.1 43.8 87 


Die Weltmarktpreise für Roggen (Western H in 
Rotterdam) betrugen: 


ie t RM. 
1925/26 26/27 27/28 28/29 — 30.8. 30.9. 30.10, 30.11. 
188 212 221 199 140 106 89 78 72 


Gerste, Hafer, Mais 


Die Umstellung der Landwirtschaft von Spaunvieh 
auf den Traktor wird den Hafermarkt immer mehr 
zurückdrängen. Die Ver. Staaten, in denen heute weit 
über 1 Million Traktoren laufen, haben, wie oben ge- 
sagt, nicht weniger als 7 Millionen Pferde und Maul- 
tiere ausgeschaltet und damit 20 Mill. acres in ihrer 
Nutziläche frei bekommen. Auch in den anderen 
grossen überseeischen Getreideländera macht der 
Traktor grosse Fortschritte. In Russland ist unter 
dem Einfluss schlechter Erntejahre ebenfalls ein 
grosser Teil des rn ausgeschaltet worden. 
r soll auch hier durch Traktoren ersetzt werden. 
Dass in anderen Ländern der Welt der Vormarsch 
des Traktors noch nicht richtig eingesetzt hat, besagt 
keineswegs, dass er dort nicht kommen wird. Die 
aussergewöhnlichen Fortschritte des Traktorbaus und, 
was viel wichtiger ist, der Bau geeigneter Traktor- 
geräte hat in den letzten Jahren so aussergewöhntiche 
Fortschritte gemacht, während gleichzeitig die Preise 
für Traktoren und Traktorarbeit sich ständig senkten, 
dass es nur eine Frage von Jahren ist, bis sich der 
Traktor allgemein durchsetzen wird. 


Die Welterzeugung betrug: 

4 1909/13 1924 1925 1926 1927 1928 1929 
erste 

ohne USSR 29.9 26.7 30.6 29.1 30.4 35.3 357 

me USSR 39.7 30.5 36.7 34.5 34.9 40.7 430 
afer 

ohne USSR 52.1 535 56.0 52.5 51.0 57.3 54.6 

. USSR 68.1 623 67.5 68.0 64.4 73.7 71.4 
ais 

ohne USSR 103.2 95.5 114.1 110.0 107.3 104.8 108.6 

mit USSR 104.8 97.8 118.6 113.4 110.8 108.2 112.8 


für Gerste, Hafer und Mais zeigte 


Der Weltmarkt | 
en in Mill. t): 


folgendes Bild (exportierte M 
1909/13 1924 1925 
4.8 1.8 2.3 2.8 8 
2.4 E 16 12 1, 
5.0 6.0 4.9 6.7 10.7 


Der Gerstenaubau prof itiert in gleicher Weise wie 
dor Welssnban von der paden Methode.. mit Traktor 
rescher zu säen ernten. ston- 
anbau ist seit langem in Gestalt des Tragen 
in die semiariden Zonen vorgerückt und hat in Kanada 
und USA eine starke Ausdehnung erfahren, während 
der Mais als Hackfrucht noch vorwiegend mit Spann- 
vieh bearbeitet wird. Der Maisbau in den 
Donauländern und Südosteuropa ein immer stärkeres 
Uebergewicht erhalten. Der Welthandel mit rste 
bleibt trotz höherer Welternte als vor dem Kriege 
unter Vorkriegsniveau, weil die Sowjetanion nach 
wenig ausführt und Deutschland viel weniger kauft. 
Bei Hafer ist der Welthandel. der vor dem Kriege 
2.4 Mill. t betrug, weit unter 1 Mill. t ken. 
England, Frankreich und die Schweiz ble die 
Hauptkäufer. Bei Gerste und Mais haben wir eben- 
falls auf längere Sicht mit niedrigen Preisen zu rech- 
nen. Trifft diese Prognose zu, so ergibt sich zwangs- 
läufig, dass in den Futtergetreide pri enden Län- 
dern die Neigung, den billigen Rohstoff selbst in 
tierische Produkte umzusetzen, steigen muss. Deshalb 
wird in einem Abstande von einigen Jahren die Sen- 
kung der Preise für tierische Produkte derien 
der Rohstoffe folgen. Diese Entwicklung bahnt 
bereits an. Senken sich die Preise für tierische Pro- 
dukte aber stark, so muss daraus wiederum ein ver- 
mehrter Druck auf die Futtermittelpreise hervorgehen. 


Es erscheint nicht ausgeschlossen, dass amten 
Futtergetreidegeschäit durch Abmach euro- 
päischen Ueberschussländer mit den 


insofern eine Aenderung eintritt, als durch derartige 
handelspolitische Bindungen die Konkurrenz über- 
seeischer Erzeuger ausgeschaltet würde. Aber selbst 
wenn diese Schaffung eines europäischen „Welt- 
marktes“ einträte, würde sich voraussichtlich an der 
Baisse der Futtergetreidepreise wenig ändern. 


| Deutschlands Getreidevorräte 


Die Preisberichtsstelle beim Deutschen Landwirt- 
schaftsrat veröffentlicht die Vorräte und die zum 
Verkauf verfügbaren Mengen vom 15. Januar 1931. 
Die Erhebung der Vorräte brachte im Reich folgendes 
Ergebnis: terweizen 33,5 Prozent gegenüber 39,5 
am 15. Januar 1930, weizen 61.1 (68. 
Wintertogsen 44,2 (48,1). Wintergerste 21,6 (34,1 
„ 36,3 (48,7), Hafer 64,0 (64,1), Kartolfeln 
Zum Verkauf waren in Prozent der gesamten Ernte 
am gleichen Tage verfügha el Winterweizen 26,2 
9 55 Sommerweizen 47.1 81.8. Winterroggen 22.9 


30,3). Hofer N Me en y 111. ah 
Die Durchfü.rung des 
Chadbourne-Planes 


Am 7. Februar wurde im Haag die Vereeniging 
van Java Suiker Ondernemers ter Quoteering der 
Uuitvoeren by International Contract „Vilico“ durch 
dle grosse Mehrheit der Java-Pfianzer, jedoch ohne 
Zutritt der oppositionellen Nederlandsch Indische 
Landbouw Maatschappy e Es wurde mitge- 
teilt, dass die Regierung bisher ihren Standpunkt in 
Angelegenheit der Regelung der Zuckerausfuhr noch 
nicht festgestellt habe, dass jedoch die Gründung des 
Vereins nötig war, damit die Pflanzer seinerzeit zu 
den Verhandlungen mit der Redurung und mit den 
ausländischen Produzenten gerüstet seien. 

Neuen Schätzungen nach, die von dem hervorragen- 
den Fachmann Gustav Mikusch aufgestellt wurden, 
heträgt die letztjährige Welt - Zuckererzeugung 
29 603 006 t gegen 28 500 t im Jahre 1929. 

Nach dieser Schätzung ist also die Welt-Zucker- 
produktion um 1 103 000 f grösser als p Vorjahr. Die 
europäische Zuckerproduktion schätzt Dr. Mikusch auf 
10 555 000 t gegen 8 233 000 t im Vorjahr. Während 
sich die Rohrzuekerproduktion in der Kampane 1930/31 


30 29 
08 0.8 
8.0 6.7 


Gerste 
Hafer 
Mais 


926 1927 1928 1929 | beitsr 


Freitag, 13. Februar 1931 


um 1550000 t verringerte, zeigte sich iu der Rüben- 
zucker-Weltproduktion ein Zuwachs um 2461 000 t, 
wovon der grösste Teil auf die europäischen Länder 
und Nordamerika, eutfällt. 


Nene Standards an der Posener 
| Getreidebörse 


Der Rat der Posener Getreidebörse bat is seiner 
Sitzung vom 6. Februar lossen, dass: 
1. vom 9. Februar ab neue Standards gelten, uns 
zwar: 
a) Roggen 692,5 gr (117.9 f. w. h.). 
b) Weizen 785.5 gr (1248 f. w. b.). 
Mahlgerste 667,0 gr (113,1 f, w. b., 
Hafer 464,5 gr (77,5 f. W. h.) 
2. als Ware durchschnittlicher Qualität der letzten 
Ernte.Ware betrachtet wird, die bei gen, Weizen 


und er bis zu 3 Prozent Plechte einschliesslich, 
bei Mahlgerste bis zu 2 Prozent einschliesslich enthält 
Märkte 
————__—, 
Getreidepreise im In. und Auslande 2 


Darchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 2. Februar 1931 bis 
8. Februar 1931 nach Berechnung des Getreide-Waren- 


büros in Warschau. Die Preise verstehen sich für 
100 kg in Zloty. 
Inlandsmärkte 
Weizen Roggen Gerste Haie: 
Warschan 21.80 1817 23833 2080, 
Krakau 22.25 16.50 26.50 0.87 5 
Lemberg 19.870 15.50 — 19.58 
Posen 19.578 16.64 26.00 18.70 
Lublin 20.42 15.91 18.75 16.80 
Auslandsmärkte f 
Weizen - Roggen Gerste Haje: 
Bertin 56.61 33.12 44.21 30.04 
Hamburg 26.02 =- 14.2 12.96 
ag 38.48 26.66 40.00 3.81 
Brünn 36.56 27.19 39.73 31.85 
Danzig 22.85 18.47 23.15 78 
Wien 27.93 23.50 36.25 75 
kever A 22.85 1424 — 19.40 
ew — — — 
28.72 13.35 20.28 
Buenos Aires 20.96 — — 12.78 
Getreide. Warschau, 10. Februar. 
Bericht der Gctreidebörse in Warschau. Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg is $ 
Parität Waggon Warschau. „ 1.5 
bis 18.50, Weizen 21—22, Einheitshafer Grütz- 
gerste 18—19, Braugerste 24.50— 25.50, Weizenluxus- 
mehl 47—57, Weizenmehl 4/0 37-47, Nogrenmehl nach 
Vorschrift 23-—34. mittlere Weizenkleie 13—13, Roggen- 
kleie 11—12, Leinkuchen „ Rapskuchen 18—18, 
Feld-Speiseerbsen 25—28, 30—384. Not- 
klee 250—350, Weissklee 270—350, Wicken 30-32, 
Seradella 55—65, Peluschken 4-36. Geringes Au- 
gebot für Roggen bei schwachem Marktverlauf, 
Krakau, 10. Februar. Börsenpreise für 100 ke m 
Paritat Kraka 


kleinpoinischer Qutsweizen 22.50--23, weisser Sup: 
er . : 
dard. Weizen 21.50—22.50, Krakaner Weizenmehl 65 
38—39. Kongresser Griesmehl 43-44, 4/0 37—38, Po- 


R t ehi 30.50—31, Krakauer Ro 
— 29.5050. Tendenz: ruhig bei rl 
embere, 11. 


Marktpreise 1 kg in 3 Hart enbere: 
Sammelroggen 15.25— 


Gutsweizen 21—21.50, 


ringen 
Gerste und Hater gestiegen. - 
weizen zog leicht an, dage sind Wicken billi 
rowordon . Tendenz: uneinheitlich, bei ruhigem Markt- 
veriaui. 

Produktenberich. Berlin, 1. Februar. Ruhig. 
aber wieder fester. Au den des Produk- 
tenmarktes bat sich kaum etwas und 
Tendenz war weiterhin ziemlich fest. bessere 
Nachfrage für Ween- und Roggenmehle hat sich er- 
halten, allerdings lassen die Abschlüsse teilweise zu 
wünschen übrig, da die Mühlen einerseits Schwierig: 
keiten bei der Eindeckung des Rohma babes. 


8 


und andererseits bei der Auswahl der recht 
vorsichtig verfahren. Das Inlandsangebot von Brot- 
getreide bleibt knapp; die um 1.50 bis 2 Mark er- 
höhten Offerten waren allerdings uicht durchzuholen, 
und das Preisniveau im lag etwa 
1 Mark über dem gestrigen. 


Am Lieferunzsmarkt setzte Weizen 1 bis 2.50 
höher ein, wobei in Juliweizen ver 

ungskäufe erfolgten. Rossen war lediglich 
hauptet, Weizen- und 


Forderungen um 50 bzw. 25 Pie höht, das (ieschäht 
gestaltete sich etwas 8 . bei 
ot stetig; Nachfrage beste a 

stetigen Preises 


gem A 
Fe, je sind erhöhte Offerten schwer - 
zuholen. Industriegerste findet za z 

vereinzelt Unterkunft. ; 

Berlin, 11. Februar. Getreide und Oelsaaten por 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 268—270, Roggen, märk. 157 
bis 158.50, Braugerste 204—213, Futter- 


Be Bee a Le ne ag 
a e A Eae Cae 
ATR 


erbsen 22—24, Futtererbsen 19—31, bis 
24.50, Ackerbohnen 17—19, W 


nene apskuchen 9—9, [ 18. 
bis 16, Trockenschnitzel 6.50—6.80, Soya-Schrot 13.8 
bis 14. Handelsrechtliches an 
geschäft. Weizen: Arz 282.50—282.78, ai 
e 4 
£ 3 i Hafer: 
März 155.50 und Brief, Mai 163 und Brief, Jeli 1 


bis 169. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 10. Februar. (Amtl. 
Bericht.) eie Rinder 1236, darunter Ochsen 
245, Bullen 309. Kühe und Färsen 682. 2625, 

2611, ohne K 614, Sch 12 197. 
Schlachthof direkt seit letztem Viehm z. 
dsschweine 718. Für 1 Zentner Lebendgewicht 
in Rinder: Ochsen: vollfleischige, 
höchsten Schlachtwerts, jüngere 52—53, sonstige 
e Bullen Yan iieischige höchsten 
; : Jüngere a sten 
Schiachtwerts 47-50, sonstige volles — 


tete 45—46, leise 43—44. r 
1-42; Kühe: jüngere voller $ v höcksten Schacht 


werts 36—40, sonstige volltic oder ausgemästete 
28—35, fleischige 25—27, gering genährte 2: är- 
sen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 46—49, vollfleischige 40—45, fleischige 
37—39; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 36-43. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 55—62, mitt- 
lere Mast- und e 49—57. geringe Kälber 33 
bis 45. Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 
56—60, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 52—55, 2. „ fleischiges 
Schaivieh 42—50, gering genährtes Schafvich 33—37. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 55. vollfleischige Schweine von ca. 240 bis 
300 Pid, . 54— 85, volltleischige Schweine 
von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 53—55, vollfleisch. 
Schweine von ca. 100200 Pid, Lebendgew. 52-54. 
fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebendimew. 
46-51. Sauen 0-52. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 12. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kgin Zloty fr. Station Poznan 


Transaktionspreise: 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.915. Goldrubel 4.715, Tscherwonetz 
9.54 Dollar, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.74, Ber- 


Rogger 15. 412 
Röder 15 10 n = tin 212.19. Budapest 155.78, Bukarest 5.31, Danzig 

8 F \ 173.35, Helsingiors 22.45%. Spanien 89.20, Kairo 

{ Richtpreise: 44.49%3, Kopenhagen 238.80, Oslo 238.82, Riga 171.70, 
Weizen 2 a e's o . 1960—19.75 ] Sofia 6.47, Stockholm 239.08, Tallinn 237.60, Mon- 
Roggen „„ are a 516.05 1,00 treal, 8.918 
Manigerste . ..e s e'e e sie e 19.00-20.26 Fest verzinsliche Werte 
augen , . 8 
Haler 17.50 18.50 PETE 
Konsenmehl (656% o 2 26.50 5% Dolls.prämien-Anleihe (1 Serie (5 Doll.) — — 

2 2 O) u ar Be Ser 2.7 Keen: 5 5% Staatl. Konvert.-Auleibe {100 zt) 19.00 48.00 
Weizenmehl (65% n.... 33.50 36.50 6% Deller. Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 74.00} 71.50 
Werenkleie 12.5u—13.50 |10%«Eisenbabo-Konvert.-Anleihe (100 20 102.75| 102.75 

k x r 155 13.50 5¼ Eisenbahn Anleihe 1100 G.-Fr.) . 

W eiz‘ nkleie MER ran sie . 14.00— 15.00 Via Prämien-Torostierangsanleihe (100 Gh | 98.00 97.56 
ohh e aA A 11.00 12.00 70% Stabilisierungsanleibe — — 
Pi ae een 11. 0 43.00 
ea 7 E R T, industrieaktien 
ommerwi cke 28.00—31.00 NN ana ae ae 

ap isn £ 11. 2. |10. 2. N. 2177102 
ehe ik ia n Ben 2 Bank Polsk: 151.50 | 151.00 | Wegiet — 34.00 
Se 8 5 N een, Bank Dyskonı er — Nafta = = 
Ben TEA RE EE E A Bk. eg * * . eg Niha — 

Aaullup nens 8 19.00—21. - Zachodni Nobel-Stan = — 
Gelblupinen „ 29.00 32.00 Be 2 65.00 65.00 8 = - 
Klee, Bor. ae 2290900 65.000 — Modrzejöw = 9.00 
Klee, weiss o. e e . 380.00—370.00 | Spies inn — 2 
Klee, schwedisch 180.00 —210.00 Pier m VEE — 

x LE E E A. 7. . Elektr. Dabr. — — Ost * . 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 110.00—125.00 Elektryenuobt S Z | Parowozy ' > jie e 

Klee, gelb, in Schalen 58.00—65.00 | P. T. Elektr. P n E 
Timothykl es. 3000 100.00 Bre eee CST been: - N 
Raygras Dr S 9.00—100.00 | kaba S = En Staporkó ake 
Buchweizen . . 2400—27.00 Sin’ Swiatlo — Uran u; = — 
6 -n = Jeleniewski — — 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu — T < Zawiercie. s — 
anderen bedingungen: Roggen 45 to, Weizen | Czeatocice e P = 
155 to, Gerste 61?/, to, Hafer 30 to. ler 2 = an z = 
É 7 Ostrowite = Fi Haberbuseb 5 — 

Danzig, 11. Februar. Letzte amtliche Notierung W. T. F — - 
für 100 kg. Weizen, 130 Pid 13.50, Weizen, 128 Pfd. RN re rd Fl Sen Are WOBEI 
i3—13.25, Roggen, neu 10.50. Roggen, alt 10.85, Brau- | Lazv = — Zegluge — = 
gerstc, feinste 12.75—14, Futtergerste 11.50—12.25, | Wysoka s: * Majewski 7 F 
Haier, alter, teurer 11.25—12.50, Viktoriaerbsen 14 bis | Sole Potasowe | 30.05 | — f Kijewski > s 
16, Roggenkleie 8.50, Weizenkleie, grobe 10—10.50. | Drzewo = — 1 Mirków 2 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 14.] Tendenz: fest. 

Roggen eye 17, Hülsenfrüchte 4, Kleie und Nel- 

uchen 1, Saaten 3. 

Vieh und Fleisch. Warschau II. Februar.| 10. 2 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- A N 5 

a K 6 2 
kasse für 1 kg 1.35—1.65 zł. Aufgetrieben wurden | Danzig — — — — — — — 172.95 | 173.81 
1412 Stück. Tendenz: behauptet. Berlin“)“ 211.95 | 212.52 
Brüsse !- 12129 124.91 

Zucker. Magdeburg, 11. Februar. Notierungen |Helsingfors E 5 
m Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich | London — — — — 4328 | 48.4950 
Sack): Februar 6.30 Brief, 6.15 Geld, März 6.40 bzw. |New York (Scheck) — — — 3895 || 8.935 
6.30, April 6.50 bzw. 6.40, Mai 6.60 bzw. 6.55. August Pear — — — — — — 21 2647 
7.15 bzw. 6.95, Oktober 7.25 bzw. 7.15, Dezember Rom — — — — — — — = 5 
7.40 bzw. 7.30. Tendenz: stetig. i Kopenhagen I Š 

— — CC — 
2 238 80 235 50 
Bukarest č — — —— EF I 
Danziger Börse . 
W. 125.67 

Danzig, 11. Februar. Reichsmarknoten 122.40, |Zäricb — — — — — — — 172.83 
Ziotynoten 57.7058. London 25.01%, Dollarnoten 5.14%. *) Ueber London errechnet. $ 

Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.0134 Tendenz: Europa schwach. 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.4—[＋◻.¼dvq!⸗łç]7éỹaæ 
Auszahlung Berlin 122.42. Dollarnoten 5.1399 —1501 

` » | Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
Ziotynoten 57.65—76, Auszahlung Warschau 57.64—75. Wir. i 


Offrowo 
gr. ALAARA dle la i Am Sonnabend, 
14. ruar, verſteigert die Fürſtl. Oberförſterei 


Bau- und Brennholz aus dem Forſte Bazantar- 

nia. Die Verſteigerung beginnt früh um 9 Uhr 

und findet im Gaſthauſe Janiak in Groß⸗Gorzyce 

n. Die genauen en werben vor der 
erſteigerung bekanntgegeben. 


Kempen 


F dem hieſtgen Bahn iu 2 es, 
auf dem hieſigen nhofe e auf dem n= 
s, in Samulin 1 erfonen beim Diebe 
von n en feſtzunehmen. Die Diebe wurden 
dem Ger e ur Beſtrafung übergeben. Daß ſich 
ſolche Maſſen tepasi ereignen, iſt ein trauriges 
Zeichen ei Zeit. 

Opfer ſeines Berufes. Als ein gewiſſer 
Trzewik Heu aus Pomiany, Kreis Kempen, nach 
Zaki an das „ ae fiel er von 
dem hochbeladenen Wagen herunter und zwar fo 
unglücklich, daß er ſich ſchwer am Kopf verletzte. 
Trzewik wurde ſofort in das Krankenhaus nach 
Kempen gebracht, wo er aber nach zwei Tagen 
ſeinen Verletzungen erlag. 


Bralin 


Keilerei. 
teten mehrere Vereine in Bralin ein 
ſames Vergnügen. Zunächſt ging alles ſe 
Die Gäſte wurden durch Geſangeinlagen u 
führungen unterhalten, . wurden 
mit Tanz ausgefüllt. Gegen 2 Uhr nachts kam 
es auf dem Tanzboden aus unbekannten Gründen 
zu eine Schlägerei. Der größte Teil der Gäſte 
verzog ſich nach Hauſe, und die Veranſtaltung 
wurde von det Polizei aufgelöſt. 


Wongrowitz 


le. Eäinbruchsdiebſrahl. 
letzten Nächte wurde in das Geſchäft 


Am letzten Sonntag veranſtal⸗ 
emein⸗ 
r gut. 

Is 


In einer der 
des Kauf⸗ 


bedachte auch die hieſige Kaſino⸗Geſell⸗ 
haft, die ihren Mitgliedern auch in dieſem 
ahr, und zwar am Sonnabend, dem 7. d Mts., 
den traditionellen Faſtnachtsball veranſtaltete. 
Daß die Mitglieder der Ka ino⸗Geſellſchaft dabei 
nicht die Not unſerer Bevölkerung verzeſſen 
gen geht aus dem Umſtand hervor, daß ein 
eil des Feſtertrages, gemäß dem Aufruf des 
Stadtpräſidenten, für die Arbeitsloſen beſtimmt 
war. — Auch der Cäcilienverein, der erſte katho⸗ 
liſche Verein am Ort, feierte am Sonntag, dem 
8. d. Mts., ſein herkömmliches Wintervergnügen. 
und zwar in den tale Räumen des Zivil⸗ 
fafinos. Der erſte Teil. des Abends war mit 
Vorträgen und geſanglich⸗muſikaliſchen Darbie⸗ 
tungen ausgefüllt. Den Ona dieſes Teiles 
bildete das Singſpiel „Singvögelchen“ von 
auptner, das von den Gäſten mit großem Bei⸗ 
all aufgenommen wurde. Der weitere Teil des 
ſtes war dem Tanz gewidmet, der bis 4 Uhr 
morgens andauerte. Der Beſuch war gut. die 
Stimmung ausgezeichnet. Ein gelungenes ge⸗ 
mütliches Fe 
az. Einbrecher durch Radio ver⸗ 
ſcheucht. Ein faſt komiſch anmutender Fall 
ereignete * pies am Sonnabend, dem 7. d. Mts. 
Der in der Viktoriaſtraße (Krol. Jadwigi) wohn- 
fte W. Rychlowſki begab fih abends zu einem 
ergnügen, vergaß aber, vorher feinen Radio- 
apparat abzuſtellen. e hatten es 
einige Einbrecher auf die A br Rychlow⸗ 
ſtis abgeſehen; ſie ee A in die hnung ein, 
wurden aber durch den Klang des Apparates, der 
eben wieder in Tätigkeit getreten war, ver⸗ 
ucht. Als N. nach Hauſe kehrte und ſeine 
ohnung offen fand und auch den Apparat hörte, 
glaubte er ſeinerſeits, daß Einbrecher eingedrun⸗ 
en waren und nun vor lauter Mutwillen noch 
Bei ihm Radio hörten. Er holte ſchnell einige 
Nachbarn, um die Diebe feſtzunehmen. Wie groß 
war ſein Erſtaunen, als er zwar die a in 
einiger Unordnung fand, diane aber slch daß 


manns Szezura in der Poſtſtraße ein Ein⸗ daß nichts fehlt. n erſt erinnerte er ſich, daß 

brachedief ahl perit, Bisher in annte Diebe er vergeſſen hatte, den Apparat abzuſtellen. 
rangen in das nittwarenlager ein und ent⸗ 

wendeten 18 Ballen Herrenſtoffe, 108 Zloty in Aus Bommerellen 

bar und verſchiedene andere Herrenartikel. Die 

gehobenen Sthen Kelten einen Wert von rund Dirſchau 

i p r. 3 $ ——— f 

g partir aor Pa alk anin A izei hat eine ener a. Tragiſcher Tod. An der Freiſtaat⸗ 
Ic. Durch Feuer vernichtet wurde die grenge ede a eg der Wende 

Lotomabile des Gutes Wisniemo. Die Ma- | anwalt und Notar Werner aus Dirſchau am 10. 2. 


ſchine hatte einen Wert von über 1000 Zloty. 
Der Brand entſtand durch fehlerhafte Bedienung. 


folmar 


Die unverehelichte Aniela Skrzy dae er⸗ 
Be ihr neugeborenes Kind. Die Frau wurde 
der taatsanwaltſchaft des Landgerichtes in Poſen 
übergeben. 


Bromberg 


az. Karneval in Bromberg. Wenn 
auch der Faſching in dieſem Jahre noch trüber 
ausſieht als im Vorjahre, ſo liegt es doch in der 
menſchlichen Natur begründet, 
einem Tage oder beſſer in einer Nach 
wirtſchaftlichen Nöten vergeſſen zu wollen. 


7 an 
von den 
Dies 


um 15% Uhr erſchoſſen. Ueber die Gründe zu 
dieſer Tat ſchweben verſchiedene Gerüchte. Herr 
Werner hat viel im Spielklub Zoppot verkehrt. 
or einigen Tagen feierte er in einem hieſigen 
Lokale mit einigen Freunden ein efr, das fo 
um Abſchiedsfeſt geworden iſt. Der Vorgang 
Feibit ſpielte ſich im Wachlokal auf der polniſchen 
eite ab Als der Beamte Herrn rner auf⸗ 
forderte, den Autobus zu verlaſſen und zurückzu⸗ 
bleiben, folgte W. dem Poliziſten in das Wach⸗ 
lokal. Während der Beamte ein Telephongeſpräch 
führte, entleibte ſich W. durch einen Schuß in die 
Bruſt. Er brach zuſammen und verſtarb nach 
kurzer Zeit. Die Unterſchlagungen ſollen die Höhe 
von 40 000 Zloty betragen. W. war nach hier aus 
Galizien zugezogen. 


| (Sehlusskurse) 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 
J 7 12. 


Notierungen in- 9% 
80% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertieruugsanleibe {100 sł.) 
10% Eisenbahnanleibe (100 G.-Franken) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
9% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. -) 
2% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
3% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1929 
3% Oblig. d. Stadt Posen (100 C.-) v. J. 1926 
Pio Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d.P.Ldsch. (100 =t) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg.-Br. der Pos. Ldseh. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prow.-Oblig. (1000 Mk.) 


31/20/09 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) Ty 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) Ei 
als u. 4% 9 et ME.) 5 
5% Prämien-Dollaranjgihe Serie II (5 Dollar 
409 eee york (100 G.-zi} 94.006] 94.00: 


8 Hypothekenbriefe 
Tendenz: runig. 
Industrieaktien 


J 11. 2. 


Tiz 


Brzeski-Auto P. Sp.Drzewna 


Baok Polski Hartwig C. — 
Bk. Kw. Pot. H.Kantorowics — 
Bk. Przemysł. Herzf. Viktor. — 
Bk. Zw. Sp. Z. Lioyd Bydg. — 
P. Bk. Handl. Luban — 
P Bk. Ziemian Dr. Roman May — 
Bk. Stadthagen Mlyn Wagrow. — 
Arkona Miyn Ziem. = 
Browar Grodz. Pieehein — 
Browar K rot. Plötno — 


Dee 
— nnen 


Eremit 


Cegielski B. Sp. Stolarska 
Centr. Rolnik. Tri 

Centr. Skór Unja 

Cukr. Zduny Wytw. Chem. 
Goplana Wyr.Cer.Krot. 
Grodek Elektr. Zw. Ctr. Mees. 


Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 12. Februar. 
Die unsichere iunerpolitische Situation führte zu Be- 
ginn der heutigen Börse nach einem zurückhaltenden 
aber nicht ünfreundlichen Vormittagsverkehr zu er- 
neutem Augebot, das aber nicht als dringend zu be- 


(R.) 


zeichnen war. Seitens des Auslandes waren auch eher 
Verkauisorders eingetroffen. und die Ermüdungs- 
erscheinungen drückten. sich in den ersten Kursen aus. 
Dieses zeigte Rückgänge von 1—4 Prozent gegen 
gestern mittag, lagen aber auch noch unter den Frank- 
furter Abendnotierungen. Geld wenig verändert, 
Tagesgeld vereinzelt 3% Prozent. Nach den ersten 
Kursen etwas erholt, da das herauskommende Material 
Aufnahme fand. 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


12 211 2 
Aceumulator — — Laurabütte — — 
Adlerwerke — — Lorenz — — 
Aschsffeoubure 74.50| 79.75 | Mator. Deutz — — 
Bemberg 50.044 — Nor ad. Wolle 53.5 — 
Berxor. Tiefb 222 00| — Pöga,Eltr.-W. - — 
Dt Kebelw — — Risdal — — 
Dt. Wolle — — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd - — Sarotti — — 
Feldwüble 111.500 — Schl. Bgb.u. Zk. — > 
Körting. Gebr. — — Schl. Textil — 
Hohenlohe — des Sonan. ı. Sais 138.750 — 
Humpoldt * — Stoltb. Zink c% g 
Lanneyer N = — 


Tendenz: schwächer. 7 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Donnerstag, 12. 2.: Gaſtſpiel des Japaniſchen 
Theaters aus Tokio. 
Freitag, 13. 2: Gaſiſpiel des Japaniſchen Theaters 
aus Tokio. 
Sonnabend, 14. 2.: „Die jhöne Helena“ 
Beginn 8 Uhr. 
Teatr Polfki. 
Donnerstag, 12. 2.: „Frau Miniſter“. 
Freitag, 13. 2.: „Von den böſen und guten 
Frauen“. (Premiere.) 
Sonnabend, 14. 2.: „Von den böſen und guten 


Frauen“. 

Beginn 8 Uhr. 

b Teatr Now. 
Donnerstag, 12. 2.: „Menſchen im Hotel“. 
Freitag, 13. 2.: „Menſchen im Hotel“. 

Beginn 8 Uhr. 

3 Revue⸗Theater. 

Täglich: „Die Rückkehr des Vater“. 


Kinos: 


Apollo: „Halsbrecheriſche Kunſt“. 

Caſins: Pat und Patachon als blinde Paſſagiere“. 
Coloſſeum: „Das Mädel mit der Kamera“. 
Metropolis: „Die Frau des Pharao“. 

Odeon: „Die eiſerne Maske“. 

Renaiſſance: „Die re Noah“. 

Słońce: „Janko. der Muſikant“. 

Wilſon: „Seelen in der Gefangenſchaft“. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, 12. Februar 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 1 Grad. Südoſtwinde. Barometer 746. Heiter. 


6 $ niedri 
E 185 En Temperatur + 3, niedrigſte 
Wettervoransinge für Freitag, den 13. Februar 


Veränderlich und ziemlich windig. Nur einzelne 
Schauer. iani ni 22 bel Null. a 


Sortesdienitorduung für die katholischen Dentiden 
Vom 14.—21. Februar. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn⸗ 
tag, 7% Uhr: Bei den eit; 9 Uhr: Predigt 


und Amt, 3 Uhr: Veſper, Predigt und hl. Segen; 
614 Uhr: Vergnügen des Verbandes deutſcher Ka- 
tholiken in der Grabenloge. 


Mittwoch iſt Aſchermittwoch, gebotener Saft: u. 


Abſtinenztag. Beginn der großen Faſtenzeit. Alle 
2 ſin Faſttage, Freitag un Son ke a auch 
Abſtinenztage. 


Poſener Kalender 


Terminpapiere 
Aufangskurse 12 Uhr mittags. 
12. 2. |11. 2 | 12. 2. 1.2 
Dr. R. Bus | 8750| 88.12 | Ges. t. e. Unt. | 108.50 | 114.87 
A. G. f. Verkehr 53.00 | 55,00 | Goldschmidt 38.27 = 
Hamb. Amer. 64.00 | 66.50 | Hbg Elkt. W. | 107.00 — 
Hamb. Sädam. 128.00 130.00 Harpen. Bgw. | 7400 | 81.00 
Haoss — — Hoesch 64.25 67.50 
Nordd. Lloyd 66.00 | 68.50 | Holmann 75.00 80.75 
Al. Dt. Kr Ante. 97.25 | 97.37 | Ilse Bergbau - 171.00 
Barmer Bank | 101.25 | 101.75 | Kali Asch 131.50 140.00 
Berl. Hils. Ges. | 122. 123.25 Klöcknerw. 58.50 | 6062 
Com u. Pr Bk. | 110.50 | 112.50 | Köln-Neuess. 70.00 | 73.00 
Darmst. Bank | 141.50 | 144.00 | Mannesmann 66.25 69.75 
Deutsch. Bank | 109.00 | 110.75 | Mansf. Berzb. | 34.00 | 37.00 
Dise.-Ges. | — m Metallwaren — 74.00 
Dresdner Bank 109,00 | 110.75 Nat. Auto-Fb. — $: 
Mtdisch .K.Bk.| — — Ob- chl. Eis Bd 3800| — 
Reichebk. Neue 150.25 154. Obsch. Koksw. | 70.37) 74.50 
Schulth. Pats. | 167.50 | 173. Orenst.a.Kop. | 47.75 | 49.00 
A. E. G. | 100.75 | 104.00 | Ostwerke | 143.50 8 
Berginann 110.25 | 116,75 Phönız Bgbau 57.00 58.50 
Berl.Masch.-F.| 35.10 | 37.50 Rb. Braunkoh. 159.23 167.00 
Buderus 47.50 | 43.87 Ru Elktr W. | — — 
Cop. Hisp Am. 270.50 273.50 Rh. Stahlw. 70.37 76.25 
Chari. Wasser | 87.50 89.00 | Riebeck — 80.62 
Conti Cauteh. | 113,50 | 117.75 Rütgerswerke 47.25 50.75 
Daimler-Benz | 23.50 2550 | Salzdetfurth | 208.50 | 215.00 
Dessauer Gas | 112.12 | 115.00 | Schl. Elek.-W. | 10900 | 111.00 
Dt. Erdöl-Ges. | 65.00 | 69.00 | Schuck. a. Co. | 118.75 | 12250 
Dt. Maschınen | — — Siem. u. Halske | 177.50 | 181.75 
Dynam. Nobel | 65.62 | 67.87 | Tietz, Leonh. 106.00 | 149.00 
El. Lief.-Ges. | 119.00 | 122.50 | Transradio 7 si 
El. Licht u. Kr. 113.00 | 116.25 | Ver.Glanzstoff | — — 
Essen. Steink. — Ver. Stablw. .75 | 62.00 
I. G. Farben | 138.25 | 140.37 | Westsregelu 139,00 | 145.00 
Felten u.Guill.| 81.75 | 85.00 Zellst. Waldh. 97.00 102.50 
Gelsenk. Bgw. | 76.50 | 81.50 | Otavi 35.50 | 35.00 


F 12. 2 ; 
Abslös.-Schuld — — — — — — = — 5 54.75 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht 5.62 


Amtliche Devisenkurse 


N. 2. 17.2.1102 1908 
Geld Briet Geld | Brief 

Buenos Airos — — ——— 1.294 | 1.238 1.283 | 1.287 
Bukarest — = - 2.498 | 2.504 | 2.488 2.504 
T 4199 | 4.207 | 4199| 4.207 
T 2.080 | 2.084 | 2.080 2.084 
Konstantinopel — — — — — — Er 2 
London - — — — — = 20.425 | 20.465 | 20.426 | 20.465 
New Vork 4.2010 | 4.2090 | 4.2010 | 4.2090 
Rio de Janeiro 0.368 | 0.370 | 0.366 0.368 
Dene, oem 2.837 | 2.843 2.827 | 2833 
Amsterdam — — — — — 168.67 | 169.01 į 168.70 | 169.04 
Athens 5. 5.455 | 5.414 | 5.454 
Brüssel — == == - — —_— 58.595 | 58.715 | 58.615 | 58.735 
Danzig — — — — ~ —— 81.ö+ |81.80 | 81.65 | 81.81 
Helsingfors — — — — — — 10.572 | 10.592] 10,573 | 10.593 
Italieo — — —— 21.99 03 1.99 | 22.03 
Jugoslavien — — — — —— 7401 | 7.415 | 7.406 | 7.420 
Kopenhagen — — — — — 112.42 | 112.64 | 112.43 | 112.65 
Lissabon — = — -——— 18.85 | 18.89 8.86 | 18.90 
Oslo: = ik me an nn nen 112.42 | 112.64 | 112.43 | 112.65 
par 16.471 | 16.511 J 16.474 | 16,514 
Prag— — — = — — — 12.43 | 12.45 12,431 | 12.451 
Schwei 81.115 | 81.275 | 81.145 | 81.305 
80 i 3.04 | 3.050 | 3.044] 3.050 
% En 42.16 4224 | 42.56 | 42.61 
8 uni. mei 112.56 112.78 | 112.54 | 112.76 
Talian re aa iaaa 111.84 | 112.06 | 111.89 | 112.11 
Budapest iu 73.30 73.44 | 73.31 

E un a LIE 59.135 | 59.00 | 59.12 
ee 2 5 | Bat | RS 
Reykiawik 100 Erona = | 2090| 006 | sosı | 8107 
Keanes (Kowao) — — —— | 4194| 4202 | 11.94 | 12.02 
Warschau — = — ~ — — = = = > 

Ostdevisen. Berlin, 11. Februar. Auszahlung 


Posen 47.00-47.20 (100 Rm. = 211.86—212.77), Aus- 
zahlung Warschau 47.00-47.20, Auszahlung Kattowitz 
47.00— 47.20; grosse polnische Noten 46.875—47.275. 


— — 


——ũ— m MMÁ 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 14. Fe- 
bruar. Altſtadt: aeta Sapiezgn ka. Pl. = 
en 1, Aptefa pod Eſkulapem, Pl. Wolnosci 
13, Aptefa pod Zlotym Lwem, Stary Rynet 70, 
Apteka Chwaliſzewſta ul. e 76. La⸗ 

arus: Apteka pran, Parku Wilſona, ul. Mariz. 
Soda 47. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. Kra- 
ewjtiego 12. Wilda: Aptefa pod Korona, Górna 

ilda 61. Ständigen Nachtdienſt 
haben: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die Apos 
Er in Gurtſchin, ul. . gods 158, die Apo⸗ 
theke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, 
Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. 


und die 


Pocztowa 25. 


Rundfunkeche 
Nundſunkprogramm für Sonnabend, 14. Februar, 
Poje . 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 
13: Zeitjignal. 13.05: Grammophonkonzert 14: 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Landw. 
Berichte. 17.45: Von Warſchau: 1. Hörſpiel für 
Kinder; 2. Konzert für die Jugend. 18.45: Muſi⸗ 
kaliſches Intermezzo. 20.15: Beiprogramm. 20.30: 
Von Warſchau: Konzert leichter Muſit. 22.15: 
Viertelſtunde Tanz (Theorie und Praxis) 22.30 — 
24: Tanzmuſik aus dem Kabarett „Apollo“. 
Breslau = Gleiwitz. 15.35: Kinderzeitung. 16: 
Unterhaltungskonzert. 16.30: Das Buch des Tages. 
16.45. Unterhaltungskonzert. 18.10: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl.: Aus Operetten. 1930: 
Wettervorherſage (MWiederh.). Anſchl.: Aus Ton- 
filmen. Funkkapelle. 20: Das wird Sie inter- 
eſſieren! 20.30: Von Berlin: Auf der Reeperbahn. 
22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 22.30 0.30. Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 10.35: Neueſte Nachrichten 
12: Schulfunk. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
15: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: 
Pädagogiſcher Funk 1630: Von Hamburg: Kon: 
zert. 19.30: Stille Stunde. 20: Von Köln: Luſti⸗ 
ger Abend. 21. Von Leipzig: Vom Tage. 21,10: 
Von Leipzig: „Als Verlobte empfehlen ſich Prinz 
Orlowſky und Gräfin Mariza“ 22 30: Von Leiy⸗ 
zig: Nachrichten. Anſchl.: Von Berlin: Tanzmuſik. 


— — 


Andacht in den emo nbe-Hnna agen 


Synagoge A (Wolnica) Freitag, abends 5 Uhr. 
Sonnabend, morgens 2. Duim sU Uhr mir en⸗ 
mondsverkündigung (Adar), nachm 514 Uhr. — 
Sabbath⸗Ausgang 5.46 Min. — Werktäglich mor- 
ens 74, abends 5 Uhr. — Montag, abends 
aum Kippur Koton. — Die Synagoge iſt geheizt. 

Synagoge B (Dominitanſta) Sonnabend, nad? 

i mittags 34 Uhr: Jugendandacht. 


— 


* 


J 
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wären, nicht nur Englan 


Der Leiter des Finanzminiſteriums, Oberſt 
Matuſzemſti, hat im Sejm eine recht bemerkens⸗ 
werte Rede gehalten. 
Nachdem er zunächſt feſtgeſtellt hatte, daß er die 
Anſicht von der Möglichkeit des Beſtehens eines 
univerſellen Programms nicht teilen könne, ging 
er zur Beſprechung des Haushaltsgleichgewichts 
über, die er als ſchwierigſte Aufgabe der Weſt⸗ 
mächte hinſtellte. Ohne von dem erſchütterten 
Haushaltsgleichgewicht in Deutſchland reden zu 
wollen, wo dieſe Erſcheinung trotz der bisher an⸗ 
gewandten Mittel einen chroniſchen Charatter 
annehme, müßten heute zu den Staaten. die in 
den Zuſtand einer Dang elt gelangt 
nur „Italien und die 
Tihehoflowatei, ſondern auch die Vereinigten 
Staaten und Frankreich gerechnet werden. Ob⸗ 
wohl die Vertreter der Nationaldemokratie, dar⸗ 
unter tit Tzetwertynſti, hartnäckig behaupte- 
ten, daß zwiſchen der Weltwirtſchaftskriſe und den 
ein Schwierigkeiten Polens kein Zu⸗ 
jammen ng beſtehe, erlaube ſich der Minſſter 
weiterhin anderer Meinung zu fein. 

Im nüchſten Haushaltsjahre ſei die Summe der 
vorgeſehenen Ausgaben dank der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Sejm und Regierung um 84 Mil- 
lionen niedriger als für das Jahr 1930/31. Der 

iniſter meint, daß bels f Erſparniſſe bei 
wurhführung des Budgets ſtets erzielt werden 
tönnten, Der neue Wortlaut des Art. 7 des 
Finanzgeſetzes werde zweifellos günſtig auf den 
ganzen Verwaltungsapparat einwirken. Die Ar- 
beit an der Ertüchtigung der Verwaltung müſſe 
im Laufe dieſes Jahres auch gewiſſe greifbare 

Igen zeitigen. en müſſe man bei Be⸗ 
urteilung der Möglichkeiten ſehr vorſichtig ſein. 

Die Einkünfte des Staatsfiskus, deren Rüd- 

ng die Preſſe der Nationaldemokratie mit fols 

r Begeiſterung beſpreche, wären nicht nur in⸗ 
folge der Wirtha tslage zurückgegangen, ſon⸗ 
dern auch infolge der Erleichterungen, die von 
der Regierung bewußt gewährt worden ſeien. 
Die een der Um 2 ehe beim Export 

ft ſämtlicher Standard-Agrarprodufte — die 

ufhebung der Umſatzſteuer vom Amſatz an den 
Setreidebörjen — die Erteilung von Erleichte⸗ 
rungen a der Klaſſifizierung von Unter: 
nehmen für die 1 der Gewerbeſcheine — 
die Ausſchaltung der ndwirtſchaft von der 
Pflicht der Zahlung der neuen Vermögensſteuer⸗ 
date — die Herabſetzung der Verzugszinſen auf 
3% Prozent und andere Exleichterungen hätten 
einem Rückgang der Schatzeinnahmen beige⸗ 
en, der, beſcheiden gerechnet, etwa 70 Milio- 
den Zloty betrage. nn man den Rückgang 
der olleinnahmen aus dem Titel der Export⸗ 
ien treide hinzurechne, dann ergebe 
eine Summe von 110 Millionen. 
weiteren Verlauf jeiner Rede kam der 
Miniſter auf die Pläne für die e Bien der 
Einnahmen zu ſprechen und machte hierzu u. a. 


- folgende intereffante Feſtſtellungen 


rrig iit die Meinung, daß fih infolge der 
die Ba aller verſchlechtert hätte. In 
n Age muß feſtgeſtellt werden, daß die 
wirtſchaftlichen Schichten unvergleichlich 
mehr 3 als die Allgemeinheit der 
en Bevölterung. Ferner gibt es breite 
zepölkerungsklaſſen, deren Lage gerade du 
die Krije eine Beſſerung erfahren hat. Beſtimm 
ſtehen fih alle Angeſtellten mit ſtändigem Gehalt 
dank des unzweifelhaften Rückgangs der Unter 
geltstoften beſſer. Aehnlich iſt es mit allen, die 
ndige Einkünfte haben — ſchon i 
non Häuſern mit ſtabiliſierter Miete. Schließ⸗ 
lich iſt die gegenwärtige Kriſe eine unzweifelhafte 
rgeltung des Gläubigers am Schuldner. In 
der Zeit der Inflation — d. h. des Rückgangs 
des Weldwertes — raubte der Schuldner das 
Eigentum des Gläubigers. Jetzt — in der Zeit 
des Rückgangs des Wertes det Waren — erhöht 
Gläubiger automatiſch den von ihm 
Schuldner auferlegten Tribut. = on dafür, 
daß die Kriſe, die im Rückgang der Preiſe zuta 
tritt, in beträchtlichem Maße eine Aenderung in 
Verteilung des Volkseinkommens ijt, feines: 
wegs aber ausſchließlich eine Verringerung die⸗ 
ies Einkommens, könnte man vervielfältigen.“ 
Der Miniſter machte dann die unerfteuliche 


| 3 daß man entſchloſſen ſei, das Geſetz 
i 


über die Eintreibung der 10progentigen Steuer⸗ 
uſchläge auf diejenigen Perſonen 9 Nile 
die Olen tgehälter beziehen, was 9 Millionen 


jährlich bringen ſoll. iter würde das Pen⸗ 


die Bedeutung des Beſuches 
Craigies in Paris 


London, 12, Februar. (R.) Eine Keuter⸗Mel⸗ 
dung aus Paris beſagt: Die Londoner Nachricht, 
daß Craigies Pariſer Beſuch mit dem aan s 

n Marineprogramm für 1931 im Zuſammen⸗ 

g ſtehe, wird in unterrichteten Pariſer 1 
als 8 bezeichnet. Der Beſuch ſei ledig⸗ 
lich ein Glied in der Kette von Verhandlungen, 
die zwiſchen den Sachperſtändigen Großbrifan⸗ 
Niens, Frankreichs und Italiens jeit dem vorigen 
Sommer im Gange ſind, und deshalb ſollte dieſem 
Beſuch keine größere Bedeutung beigemeſſen wer⸗ 

als irgend welchen anderen Bruchſtücken der 
Verhandlungen. 


Maßnahmen gegen die Sowjets 


Ottawa, 12. Februar. (Reuter. R.) Geſtern 
wurde amtlich bekanntgegeben, daß Kanada die 
infuhr ruſſiſcher Kohle unterſagen wird. 
on nichtamtlicher Seite verlautet, daß der tana⸗ 
diſche Premierminiſter Bennett mit feinem 


verfolgte, ein gemeinſames Vorgehen der Ber: 


die Beſitzer zähl 


* Poſener Tageblatt = 


Die Lage der Finanzen 


Oberſt Maluſzewfki erklärt 


Die wirtſchaflliche Kriſe 


ſionsgeſetz novelliſiert werden, was etwa zwanzig 
Millionen Einnahme bzw. Erſparnis zeitigen 
werde. Dann beabſichtigt der Miniſter bekannt⸗ 
lich, die Stempelgebühr für Spielkarten zu er⸗ 
höhen, wodurch man eine Mehreinnahme von 
1½% Millionen zu erzielen gedenkt. 

Andere Entwürfe, die noch erörtert werden 
und wie die vorher erwähnten nicht die land⸗ 
wirtſchaftliche Bevölkerung betreffen, bewegen 
ſich um eine Geſamtſumme von etwa 20 Millio⸗ 
nen Ztoty. ; 

Der Miniſter meint, daß fih keine recht be- 
e Verwirklichung des Budgets erzielen 
aſſe: 

1. ohne eine grundlegende Herabſetzung der 
Beamtengehälter, 

2. ohne einen grundſätzlichen Umbau der Ge- 
ſetzgebung, 

3. ohne die Auferlegung empfindlicher Laſten 
auf irgendeine Bevölkerungsklaſſe. j 

uf die Frage, ob dies genügen werde, gibt 


der 73 i ſich ſelbſt folgende Antwort: 


„Es geht nicht an, heute eine endgültige Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage zu geben. Ebenſogut lönnte 
man die Einkünfte des Fiskus im nächsten Haus: 
Br auf 2900 od. 2 600 Million. einſchätzen. 

ir können das nicht 182 Das Budget Polens 
ſtützt ſich nur zu zwei Dritteln auf Einkünfte 
aus Steuern und Abgaben und Verwaltungs⸗ 
einnahmen. Etwa ein Drittel der Einnahmen, 
das find Einkünfte aus den Monopolen, aus 
Eiſenbahn, Poſt und Forſtwirtſchaft. Während 
ſich die Steuereinnahmen ziemlich genan ein⸗ 


ſchätzen laſſen, find die Einnahmen aus den vor⸗ pd 


hin erwähnten Unternehmen und Monopolen ſo 
weit von der künftigen Konjunktur abhän⸗ 
gig, daß Schwankungen zwiſchen 15 Prozent über 
oder unter den heutigen Berechnungen nicht als 
unmöglich zu betrachten ſind. Man muß auch be⸗ 
denken, daß 15 Prozent von einer Milliarde 150 
. De. halb eine $ 5 bieb 

u der Frage, weshalb eine Hera un 
der Gehälter nur im äuperken Dale 
angewandt werden ſollte, erklärte der Miniſter 


folgendes: x 
Eine beträchtliche Herabſetzung der Beamten⸗ 


gehälter, ſo wie ſie z. B. von den Bauernpar⸗ 
teien vorgeſchlagen wird, könnte nicht ohne Ein⸗ 
fluß bleiben auf eine allgemeine Geſtal⸗ 
tung des Lohnkoeffizienten. Schon 
heute hält die Induſtrie mit großer Mühe 
dem Anſturm der Schwierigkeiten ſtand, ohne 
daß ſie verſucht, dort Erleichterung zu ſuchen, wo 
ſie eine Erleichterung am leichteſten finden könnte, 
nämlich in den Löhnen. Das müſſen wir mit 
Befriedigung feſtſtellen. Eine allgemeine 
Herabjegung der Löhne und Gehälter hätte 
nämlich bei der gegenwärtigen Lage vor allen 
Dingen ein weiteres Zuſammenſchrumpfen des 
Verbrauchermarktes zur Folge. Es iſt klar, daß 
eine radikale und allgemeine Herabſetzung der 
Löhne und Gehälter eine ſehr tiefgehende 
Aenderung in der Verteilung des Volcsein⸗ 
kommens wäre. Zugleich wäre ſie gleichſam ein 
Verſuch, die geſamte Wirtſchaft dem niedrigen 
Niveau der n anzupaſſen, alſo 
in gewiſſem Sinne ein Ausdruc des Unglau⸗ 
bens, daß die Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte in nicht allzu — — Zeit wieder das Ni- 
veau der Rentierbarkeit erreichen 
könnten. Meines Erachtens iſt ein ſo radikaler 
Schritt verfrüht. Es iſt keineswegs ſicher, 
ob ſich die Landwirtſchaftspreiſe nicht heben wer⸗ 
den. Europa bildet ohne Rußland in agrariſcher 

inſicht kein ſelbſtgenügendes Ganzes. 

as ruſſiſche Pumping bezüglich der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte iſt nicht nur von dem Fünf⸗ 
jahresplane, ſondern immerhin auch von der 
Witterung abhängig, die die Vorſehung der 
Welt wird geben wollen. Die Abnahme der In⸗ 
tenſität in der Beſtellung des Ackers iſt infolge 
der zwei Jahre mit niedrigem Preisſpiegel eine 
ziemlich allgemeine Erſcheinung. Unver⸗ 
nünftig ijt aber, eine Beſſerung in Polen von 
einer Mißernte zu erwarten. 


Wenn die Rentierbarkeit der Agrarproduktion 
bald nach der Herabſetzung der Gehälter und 
Löhne durch eine doch nicht von uns abhängige 
Erhöhung der Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte wiederhergeſtellt werden ſollte, dann wür⸗ 
en wir vor der Notwendigkeit ſtehen, den Rück⸗ 
weg einzuſchlagen. Dieſer Weg, der ſich in der 
allgemeinen Tendenz der Arbeitswelt nach Er- 
hihun der Löhne und Gehälter 
en iſt ſtets ein ſchwerer Weg, 
voller Reibungen zwiſchen Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer, verbunden mit Nachteilen für die 
einen wie für die anderen, und für die geſamte 


Voltswirtſchaft. 


Deshalb ſollte man mit einer Kürzung der 
Beamtengehälter um die 15%igen Zuſchläge fo 
lange wie möglich warten. 


Aus der Republik Polen 


Die Arbeilsloſigkeit 
in Pommerellen 


Die Arbeitsloſigkeit, die bisher in ſo ausge⸗ 
ſprochen agrariſchen Landesteilen wie 
en unbekannt war, hat in dieſem Jahre ganz 
e e Ausmaße angenommen. Die 
Zahl der Arbeitsloſen betrug laut letzter Zählung 
23887. Man zählte in den einzelnen Städten an 
regiſtrierten Arbeitsloſen: in Graudenz 4850, in 
Thorn 2884, in Culm 1252, in Culmjee 1076, in 
Brieſen 522, in Dirſchau 418, in Neuſtadt 460, in 
Karthaus 470, in Stargard 438, in Neumark 452, 
in e 412, in Czerſt 394, in Berent 221, in 
Gollub 208, in Zempelburg 137, in Schönſee 147 
und in Mewe 131. In Bromberg, das zwar nicht 
verwaltungstechniſch, aber faktiſch zu Pommerellen 
ie würden 6195 regiſtrierte Arbeitsloſe ge⸗ 


atürlich gibt es neben dieſen regiſtrierten Ar⸗ 
beitsloſen eine große Zahl, die nicht von der 
Statiſtik 2171 wird. Von den regiſtrierten 
Arbeitsloſen erhält nur etwa der fünfte Teil 
Unterſtützungen. Die Anzufriedenheit iſt natur⸗ 
gemäß groß, zumal von der ſogenannten Weſthilfe, 

ie R nerzeit angekündigt wurde, nichts zu ſpü⸗ 
ren iſt. 

Die Unterhaltung der Arbeitsloſen und ihrer 
Familien iſt faſt vollſtändig den Stadtge⸗ 
meinden und den Mitbürgern überfafien 
Ungeheure Summen verſchlingen dieje Unter: 
ſtützungsaktionen. In Brom erg, Thorn und 
Graudenz hat ſich die beſitzende oder verdienende 
arger aft einer i EA TEE T 
die Zeit von 9 Januar bis Ende April 
unterworfen. Die uer beläuft ſich auf 1—4 
E ent. Angeſichts der ſchweren allgemeinen 

irtſchaftslage, unter der man zu leiden hat, by 
dieſe ferbereitſchaft doppelt anerkennenswert. 


Die letzten Telegramme 


8 Staaten und Kanadas nüber der 
Gefährdung des Handels beider Sander durch die 
Sowjets ad zu bringen. (Bekanntlich haben 

m 10. d. Mtis, die e Staaten die Ein- 
fuhr ruſſiſchen Holzes verboten.) 

Verurteilte Kommuniſten 
Konſtantinopel, 12. Februar. (R.) In der frü 
a e nee e 

ölf junge türkische Kommuniſten zu 
fen von einem bis qu 2 n vern 
ie Verurteilten, unter denen ſich auch mehrere 
Frauen befinden, wurden ge an einer 


die R 
. Leben. etigtsverhandiun re gehen 


‚eilt 


p e tere 

> rvi dauerte, fand hinter verſchloſſenen Türen 
att. 

Scharfe Anordnungen 

Buenos Aires, 12. Februar. (R.) Der argen⸗ 

Sale Präſident Mriburu klndigt ſcharſe 

Maßnahmen gegen Revolutionäre an. In einem 

Erlaß wird die Todesſtrafe alien denen an⸗ 

gedroht, die ſich an einer Verſchwörung gegen den 


ommerel- D 


Betrachtungen über Alkohol 


Die „Gazeta Polſta“, die an anderer Stelle der 
Alto) ol-Brohibition das Wort redet weiſt auf 
die ſchädlichen Folgen der Prohibi⸗ 
tion in Finnland hin. Von den vier ſkan⸗ 
dinawiſchen Staaten gene es in Dänemart, Schwe⸗ 

n und Norwegen kein Verbot für den Ver⸗ 
kauf und Genuß des Alkohols, während ſich in 

innland, wo die Prohibition gilt, die 

runkſucht mit erſchreckender Schnel⸗ 
ligkeit ausbreite. Während in Dänemark 
im Jahre 1925 wegen Trunkenheit 8943 polizei⸗ 
liche Kontrolle in Schweden 32 521, in Norwegen 
38 442 und in Finnland 70 305 aufgeſetzt wurden, 
ſeien es im Jahre 1929 in Dänemark 7920, in 
Schweden 29 254, in Norwegen 38 281, in Finn- 
land aber 101500 geweſen. Auf Zehntauſende 
berechnet, wären die Ziffern noch auffallen- 
der. 55 Finnland ſteige die Trunkſucht von Jahr 
zu Jahr, in den übrigen ſtandinaviſchen den 
gehe fie zurück. Es fei noch zu bemerken, daß Finn- 
and dank Einführung der Prohibition ſeine wich⸗ 
tige Aicher mehr eingebüßt habe, weil es ſich 
den Fiſchern mehr lohnt, Alkohol zu ſchmuggeln. 
Amerika aber habe dank der Prohibition heute 
mehr als 500 000 Schmuggler, verwiſchte Grenzen 
zwiſchen Sichel und Verbrecher, abgeſchwächte 
zwiſchen Richter und Verbrecher und eine unheil⸗ 
D 7 eA e TU Oe a Tätig- 
ei lich wei ädlicher ſei als ein freier 
Handel mit Alkohol. k 


Sozialiſtiſcher Antrag 

„Die P. P. S. kündigt für die A dee at des 
Sejm einen Antrag an, in dem die Wahl einer 
außerordentliche Unterſuchungskommiſſion für die 
Unterſuchung der Affäre von Breſt⸗Litowſk 
ejordert wird. Die Kommiſſton fol ſich aus 
itgliedern r die von den juriſti⸗ 
ſchen Fakultäten der Univerſitäten — je 
zwei itglieder und zwei Stellvertreter — zu 
wählen ſind und alle Berechtigungen eines 
UAnterſuchungsrichters ohne das Recht 
der Verhaftung haben. 


— 


Seinrich Heine 75 Jahre tot. 


} de 
Staat beteiligen. Gegen die Urheber von Streits Am 13. Februar Ak es 75 Jahre her, daß der 


kürzlichen Beſuch in Waſhington u. a. den Ver. | oder bewaffneten Angriffen ſollen gleihjalls | Dichter 


ſtrenge Strafen verhängt werden. 


atia eine nach langem Leiden in 
aris geſtorben iſt. 


Poſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 
Die Welt der Frau. — 


Sonntag: Kinderland. 
Dienstag: Illuſtrierte Spöribellage. 
Mittwoch: Recht und Steuern. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 

Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der Kulturfpiegel. 


* 
Dazu die läglich erſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde“ 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Hils“. 
CCC ͤͥͤͥͤ ³²ð- ³¹ wü ]⅛ð v ³¹ AA RETTEN ET AN 


vortrag eines Reichsbanner⸗ 
vertreters in Verſailles 


Paris, 12. Februar. (R.) In einer von der 
Liga für Menſchenrechte, der 8 dem 
laiziſtiſchen Jugendverband und dem Verba; 
der republikaniſchen ehemaligen Frontkämpfer 
veranſtalteten Verſammlung, die geſtern abend in 
Verſailles unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Shabrun ſtattfand, hielt das Mitglied des 
Reichsbanners, Dr. Eſpe, einen öffentlichen Vor⸗ 
trag, in welchem er über die ſchwierige wirtſchaft⸗ 
liche Lage und die Not der Arbeitsloſen in 
Deutſchland berichtete. Der Redner proteſtierte 
auch gegen die Grenzziehungen der Nachkriegs⸗ 
zeit. Er erklärte, nicht nur die Höhe der Repa- 
rationszahlungen, ſondern auch ihre Dauer ſeien 
für das deutſche Volk untragbar. eg Se feines 
Vortrages verſuchte eine Anzahl von Perſonen 
nach einigen Blättern 200 —, die in Autobuſſen 
von Paris nach Verſailles gekommen waren, in 
das Verſammlungslokal einzudringen, um die 
Verſammlung zu ſtören. Sie wurden jedoch durch 
die Polizei zerſtreut. 


6 Opfer politiſcher Sufammenftöhe 
in Leipzig 


Leipzig, 12. Februar. (R.) 


Zu ſchweren 


band 


* 


Zuſammenſtößen kam es geſtern abend nach 


luß einer der drei nationalſozialiſtiſchen Kund⸗ 
ge ungen zwiſchen Sozialiſten und Nationalſozia⸗ 
iſten. Als den Kommuniſten in einer der Ver⸗ 


nd eine Schlägerei, bei der drei junge Leute 
were Kopfverletzungen davontrugen und a 
a 


fene das Wort verweigert wurde, ent⸗ 
ch 


Krankenhaus zugeführt werden mußten. 
Wiederherſtellun 
ſozialiſten in geſchloſſenem Zuge ab. Trotz des 
olizeilihen Schutzes wurden fie plötzlich beſchoſ. 
Ir: Zwei junge Leute wurden ſchwer verletzt und 
jene dem Krankenhaus zugeführt 
uſtand des einen Verletzten iſt ſehr 
0 . Etwa um die gleiche Zeit kam es nor 
einem nationalſozialiſtiſchen Parteilokal in der 
Kramerſtraße gleichfalls zu einer Schlägerei zwi⸗ 
ſchen extremen Parteianhängern, wobei eine Fer- 
fon ſchwer verletzt wurde. 


Deutſches Reich 
Umfangreiche Notitandsarbeiten 


5 in Sachſen 


Berlin, 11. Februar. (R.) Die Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und . ne 
teilt mit: Anſichts der ſtarken Arbeitsloſigteit in 
Sachſen iſt es von beſonderer Bedeutung, Paß im 
Wege der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge die 
Finanzierung einer umfangreichen Notſtands⸗ 
arbeit in Sachſen gelungen iſt. Gegenſtand des 
ag ger iſt die ee 
von 
ſtandsarbeit wird eine beſondere Aktiengeſellſchaft 
gegründet, in der der Freiſtaat und die Dres⸗ 
dener Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke⸗Aktien⸗ 
geienigaft E al wy dag» a] loſſen find. Die Gefamt- 
olten der Arbeiten, die fiH auf zwei bis drei Fahre 
erſtrecken werden, ſollen mehr als 20 Millionen 
Mark betragen. An 3 beteiligt 
5 die Reichsanſralt für Arbeitsvermittlung und 
7 5 : ang oit “end 5 

uſchuß von 1 Nark, während die Deutſche 
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten Aktiengeſell⸗ 
ſchaft und das Land Sachſen langfriſtige, gering⸗ 
verzinsliche Darlehen im Geſamtbetrage von über 
3 Millionen Mark bewilligt haben. Die Zahl der 
Arbeitsloſen⸗Tagewerke beträgt etwa 450000. 


Politiſche Schießerei 
Berlin, 12. Februar. (R.) In der Uhlandſtraße 
wurde letzte Nacht der jährige Chauffeur Weber 
bei einem politiſchen Zuſammenſtoß zwiſchen Kom⸗ 
muniſten und baer durch einen 
Bruſt oup mas verletzt, jo daß er ins Achenbach⸗ 

Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
mutet, daß er der 


muniftifgen Bartel ange- 
niſtiſchen Partei ange- 
pa Das Ueberfallkommando verhaftete der 
3 es Sanoi Auf 25 Straße wur⸗ 
n me atronenhülſen und in ei 
eine Piſtole gefunden. n 
Ein Todesopfer der Leipziger 
Ei Juſammenſtöße 

Leipzig, 12. Februar. (R.) Ein bei der geſtri⸗ 
en Schießerei durch einen Kopfſchuß lebensgefähr⸗ 
ich verletzter * er Klempner iſt noch in 


der Nacht feinen Verletzungen erlegen, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: 
gir Handel und Wiriſchaft: Für die Teilt 
us Stadt und Land mud den Brieftaſten: Erich Jacuſch 
den übrigen redaltionellen Teil und für die ulnitrierte 
— 4 et um Bild“: rend ge Für den 
: Bans Schwarz erlag „Voſener 
c Deud: Comoordia Sp Ake. 0 e 
Sämtlich in Poſen. Bwieriunieela G. 


Alexander Jurſch. 


ittelſachſen. Als Träger der Not». 


der Ruhe zogen die National- 


. 


-> Poſener Tageblatt 


Smyrna-Orient 


Der unsterbliche Teppich! 
Ein herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpfkunst. 


Spezialität der Firma Kazimierz Kuža 
— Er ist handgearbeitel aus edlem Material, 


hat durchgehende Musterung, echte Farben und ist konkurrenzlos im Preis. — Ein wertbeständiger, 
vornehmer Zimmerschmuck. — Der Quadratmeter enthält 40 bis 6o tausend Knoten. 


Q L 
Kazimierz K ZU J * ee 


Beſchluß. 


Am 30. April 1928 iſt zu Hammer die Witwe 
Ottilie Moritz. geb. Pockrandt, ſoweit bekannt 
preußiſche Staatsangehörige, verſtorben. Sie iſt am 
1. September 1858 zu Kiſzkowo (Polen) als Tochter 
des Eduard Pockrandt und deſſen Ehefrau Emilie 
Pockrandt, geb. Leipoldf, geboren worden. 

Da ein Erbe des Nachlaſſes bisher nicht ermittelt 
iſt, werden diejenigen, welchen Erbrechte an dem Nachlaß 
zuſtehen, aufgefordert, dieſe Rechte bis zum 3. Juli 
1931 bei dem unterzeichneten Gericht zur 
Anmeldung zu bringen, widrigenfalls die Feſt⸗ 
ſtellung erfolgen wird, daß ein anderer Erbe als der 
Preußiſche Staat nicht vorhanden iſt. Der reine 
Nachlaß beſteht aus einer Aufwertungshypothek von 
285 50 Goldmark, eingetragen im Grundbuche von 
Költſchen Band VII Blatt 282 Abt. III Nr. 6, deren 
zugrundeliegende Forderung darüberhinaus aui 
666 Goldmark aufgewertet worden iſt, und den auf⸗ 
gelaufenen Zinſen. ® 


Bielenzig, den 19. Januar 1931. 


Das Amtsgericht. 


2 Z 
ch ern’ 


„Erhältlich in allen Filialen der _ 
lebensmittelgrosshandlung -KORONA 


Walzenſchrotmühle 


Saxonia, 10 Btr. Stundenleiſtung. betriebsfertig, und 


Bernard⸗Motor 


11 P. S., Type B-2, fahrbar, wie neu, nur kurze Zeit 
in Landwirtſchaft von 120 Morgen zum Schroten ge⸗ 
braucht, ſind gegen Barzahlung ſehr preiswert ver⸗ 
käuflich, Anfragen zu richten an 
Landw. Ein- und Bertaufsgenoffenichaft 
Margonin, Telefon 32. 


650 Kubikmeter 


Erlen⸗ und Eſchenlangholz 


gegen Kaſſe zu laufen gui Gefl. Ang. u. 642 a. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wirtſchaft 
zu kaufen geſucht (50 — 100 Morgen) evtl. Pachtung 
von 100 — 200 Morgen, von einem tüchtigen Landwirt. 
Bedingung guter Mittelboden. Offerten unter 880 an 
die Geſchäfisſtelle dieſer Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Geſucht ein deutſch-evangeliſches 


- * vo 4 
Fräulein (Fröblerin) 
zu einem 5 jähr. Mädchen in Wilna. (In den Sommerfer. 
wären auch auf dem Gute 2 Knaben don 6 u. 9 Jahren 
zu beaufj.). Honorar nach Vereinbarung. Bewerbung. zu 
richten an Ch. Wöhler in Wilno, ul. Sadowa 8. 


Alter. beſſ. Madchen ſucht Stellung v. 1. 3. bezw. 15. 3. als 
lleinmädchen 
oder Wirtſchafterin 


für Gulshaushalt. Gefl. Off. bitte zu fenden u. 668 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Jung. beſſ. Mädchen, iehr ei Dee 1 Stell. als 

zu Kindern od. eing. Dame. Mit all. 
Hauslochler häusl. Arb. beit. vertaut. Off. unt. 
„Haus tochter“ a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyn. 6. 


Bilanzſicherer Buchhalter 


gute Verkaufskraft, zum Beſuch der Stadtkundſchaft für 

hier gut eingeführte 
Durchſchreibe⸗Buchhallung 

von ſofort geſucht. In Frage kommen nur intelligente, 

redegewandte Herren, die die polniſche und deutſche 

Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. 


ſch 
„Papierodruk“ Aleje Mareinkowskiego 6 


—— chmied 


1. März 1931 
mit eigenem Handwerkszeug, der ſämtliche Reparaturen 


verheicnteten Guts | 
an Dreſchmaſchinen, Adergeräten uſw. ſelbſt ausführen 


kann und der auch Stellmacherarbeiten verfteht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchriften an 


Baron von Lüllwitz, Karczewnik, 


pow. Chodzież (Telefon Chodzież 73). 


MEISSENER 


ZWIEBELMUSTER-PORZELLAN 
neu eingetroffen MINIMUM 


Preis pro Quadratmeter von 109, IL a. 


- Größtes Feppidh-Spezial- 
Haus in Soznan. 


(Nerven Sanatorium Dr. Cart rene 
Kurort Obernigk e 213 Sarge 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium 
Alkohol usw ) Malariakuren, Psychoanalyse, Psv- 
Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. ps chisch Kranke Das ganze Jahr geöffnet 


Teppich-Zentrale 


CONCORDIA: 


Tel.: 6105, 6275. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


— 


— 
W 


Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


BUCHBINDERE! mummun 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


Verkaufe mein Gut e 6- ne 


in Schleſien, zwiſchen Oels un Kreuzburg, 380 Morg., ungen in gute 
durchweg Rüben- und Weizenboden. Volle Wirtſchalt. Pflege? Offert. mit Preis 
gute Gebd., bei 60000 M. Anzahl. Off, erb. u. 541 |u. 638 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Mastputen 
Perlhühner 


Tafel-Aeptel 
süsse Apfelsinen 
Mandarinen 


frischen Salat 
empfiehlt 


JosefGlowinskl 


Poznań, Gwarna 13. 


Sharfer, mannieiter 


Hund 


u taufen geſucht. 
; Wall Kreta 75 
Gut erhalt. beſſeres 


Hertenzimmer 
evtl. neu, zu kauſen geſucht. 
Schriftl. Off. an Dembinska 
Pornan, Strzelecka 11. 


Eval. Landwirtstochter, 
22 Jahre alt, 7000 Zuoty 
Berm., ſucht einen beſſ. Herrn 


* 
zwecks Heirat 
kennenzulernen, am liebſten 
aus Landwirtſchaft. Lichtbild 
wenn mögl. erwünſcht. Offen 
647 a. d. Geſchäftsſt. d. 819. 
Poznan Zwierzyniecka 6. 


Hausgrund itid / 


(mit oder ohne Geſchäft) in 
Kreisſtadt bei Poznan mit 
Garten ſofort zu verkauſen. 
Alles im beſten Zuſtande. 
Nur zahlun sfähige Käufer 
kommen in Frage. Onerten 
u. 662 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


F. PESCHKE, Poznań św. Marcin 21. 


irüher REGEN 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


(fr. San.-Rat 
Dr. Kleudgen) 


chotherapie. 


Gegründet 1896. 


Fensterauslagen 
u. Innenausstellung 


sehenswert ! 


Eigene Milchkuranstalt. 


Drahtgef 
4 und Sectag 

Mr Gärten und Geflüge 
( E: .Orähte |: Stacheldrähte + 


Preisliste gratis 
> < E Alexander Maennel 
l AR Fabryka ogrodzen druclanych NY 
C) 4 NOWY TOMVSL 5 (Wol. Pozn.) 8 RR 


m 1 n” 


Frei und leicht 


fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 


Fungojapon aE 
(Ind.-„apan. Teepilz) zu beziehen durch die 


Drogerie In Poznın h. J. Gadebusch 


Generalveriretung Rogoźno Hoscielnd 23. 


Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


Mäfige Preise. 


Sofa 


faſt neu, pho ogr. Apparat 
10 5 billig zu verkaufen. 
Näh Adreſſe unter 596 er⸗ 
teilt die Geſchäftsſt. d. Bta- 
Poznan, Zwier zyniecka 6. 
äcg&f—U— ß — — — 


von ſof. Stellung. Off. u. 
660 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzymecka 6. 
— —ä—ÿ—ꝓ — — 


Suche Stellung 


zum 1. März d. Ihs. als 


Buchhalterin. 


Gute Zeugniſſe und Mefe- 
renzen vorhanden. Offerten 
u. 1761 a. d. Geſchſt. d. Ztg 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Achtung)! 
Geld 
ohne Arbeit! 


Wie das möglich ist, lesen Sie in dem heute beginnenden 
Roman der Münchner Illustrierten, die gleichzeitig die An- 
kündigung eines großen Preisausschreibens bringt, bei dem 
17 große Seereisen — alle auf Schiffen des bekannten 
Norddeutschen Lioyd in Bremen — zu gewinnen sind. Die 


Münchner 
Illustrierte 


lst überall — in Geschäften und im Straßenhandel — erhältlich! Wer sie nicht bekommt, schreibe 
en den VERLAG KNORR A HIRTH G., M. B. H., Auslandvertrien, München, Sendlinger Straße 80 


